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Oesterreichiŝ e Antwort an die
nkente .

Wien , 5. August. Der Berichterstatter de- „Reuen Wiener
Lagblatteö " in St . Germain meldet: Die deutsch-österreichische
klntwor .' wird morgen überreicht werde » ; sie beschränke sich
hauptsächlich darauf , die Einwendungen gegen die Fr ' e ,
dcntzbedingun gen zusammenzufasten und die grund »
sätzlichen Forderungen darznlegrn. an welchen die Dele.
gatton festhalten müffe. soll nicht Oesterreich Wirtschaf lich znsam-
menbrechen. Die Note ttsst für die gerechten GebotSanfprüche
Dentsch- OefterreichS ein und setzt in klarer überzeugender Welle
die schädlichen finanziellen und wirllchastliche » Bedingungen aus¬
einander.

WTB . Versailles , 5. August. Staatssekretär Renner
überreicht morgen Mittwoch der Friedenskonferenz die deutsch-
österreichische Antwort aus den FriedenSvertragSentwurf und
»erläßt dann auf acht Tage St . Germain mst dem größten Teil
der Delegation.

Deutsche Kriegslast«nkommission .
VrrNn . 5 . Aug . (Amtlich.) Zur Ausführung der Bestimmun¬

gen des Friedensvertrages über die Entschädigung
an die Alliierten ist durch Erlaß de ? Reichspräsidenten vom
81 . Juli d. I . eine deutsche Kriegslastenkommission
gebildet und zu ihrem Vorsitzenden der Abteilungsleiter im Re'chS-
finanzministerium. Herr Bergmann , unter Ernennung zum
Unterstaatssekretär, zum Stellvertreter des Vorsitzenden der Un-
terstaatSsekretär im Reichsfinanzministerium. Herr D. Schrö¬
der , ernannt worden. Die Kommission hat die Aufgabe , die
Verbandlungen rnit der interalliierten WiedergutmachrmgSkom -
mifsion unter Leitung des Auswärtigen Amtes zu führen und die
Tätigkeit der beteiligten deutschen Behörden für die Entschädi -
gungsleistungen zusammenzufassen . Sie besteht aus Vertretern
der beteiligten Zentralbehörden, nämlich des Auswärtigen Amtes,
des ReichIfinanzminifteriumS, des ReichSwirtfcbcistSminifterumS ,
des ReichSarbetsministerinmS und des RrichSfchatzministeriumS .
Ferner soll eine Anzahl Ivirtschaftscher Sachverständiger aus dem
Reich einberufen werden. Die Kommission soll keine eigene Tä¬
tigkeit als Behörde auSüben, hat daher auch keine eigenen Be¬
amten. Sie soll nur ein sachgemäßer Zusammenwirken der ver¬
schiedenen beteiligten Behörden, deren Zuständigkeit durch ihre
Beteiligten nicht berührt wird, erleichtern und sichern.

Unsere Gefangenen in Sibirien.
WTB . Berlin , 5. August . Wie wir erfahren, haben die Alli¬

ierten die Erlaubnis zur Rückbeförderung der in Sibirien befind ,
lichen denllchen Gefangenen noch nicht gegeben . Ebenso konnte
noch keine deutsche HilfSkommission nach Sibirien
gesandt werden. Für die Gefangenen wird monatlich 1 Million
Mark aufgewendet. Für die Beschaffung von Wintersachen find
12 Millionen zur Verfügung gestellt . Dock bat sich die Regierung
noch nicht damit abgesunden, daß die Gefangenen auch diesen
Winter noch in Sibiren bleiben sollen.

Der Amschwung iit Angarn .
WTB Wien , 5 . Aug. Tie Blätter melden , daß 2560 Mann

französische Truppen von der Szcgcdiner Front in
Budapest einmarschier,cn werden . Die txhech»
slovakssche Armee sei gestern über die Demarkationslinie vor¬
gerückt. Sic sei mit schwachen Kräften im Anmarsch auf Bu-
dapest. Nach einer Meldung der „Neuen Freien Presse" seien
bereits englische Truppen von Fiume unterwegs nach Buda¬
pest , um an der Besetzung der Hauptstadt teilzunckmen. DaS
„Neue Wiener Tagblatt" meldet , daß zur Sicherung eines
einheitlichen Vorgehens der Regierung angesichts der schwieri¬
gen Lage in Budapest ein dreigliedriges Direktorium aus zwei
bürgerlichen und einem sozialistischen Mitgltede gebildet werde .

Berlin , 6. August . (Vrivatiekegramm.) AuS Ungarn kom-
»nen Berichte über da? Vorgehen der Bauern gegen die
Bolschewisten . Ganze Scharen von Bauern ziehen^

mit Ge¬
wehren und Senzen bewaffnet in die Städte , um der Bürgerschaft
[tm Kampf gegen den Bolschewismus zu helfen.

Die Rumänen in Budapest.
Wien, 4, Aug. (Priv ^el. ) Die Rumänen haben ihren Vor¬

marsch gegen Budapest fortgesetzt und sind trotz deS Ein -

{pruchS der Entente in die Hauptstadt Ungarns
ingezogen rumänische Armee hat noch nie ein« Gelegen¬

heit, billige militärische Lorbeeren zn ernten , vorübergehen lassen.
Diesmal handelt es sich aber auch darum , ein Faustpfand gegen¬
über der Pariser Konferenz zu sitzen, um verschiedene Ansprüche
Rumäniens durchsetzen zu können . — Angeblich haben sich auch die
tschechischen ruppen von der Demarkationslinie aus in
Bewegung gesetzt, um an der Besetzung von Budapest durch die

' Ententemächte tcilzunehmen. Der Einzug der Rumänen dauerte
/ungefähr anderthalb Stunden und vollzog sich in Ordnung . Die
Bevölkerung , die auf dieses Ereignis ganz unvorbereitet war ,

that trotz ihrer Verzweiflung und ihrer begreiflichen Empörung
tüber den rumänischen Wortbruch sich vollständig ruhig verhallen.

Um 6 Uhr nachmittags hatten die Rumänen die wichtigsten
-Gebäude der Hauptstadt und das Telegraphenamt besetzt . Es ver-
/ lautet, daß sie 500 Geiseln sestgenommen haben .

Die Unrrchen m England.
WtTB. Lmrdon, 8. Aug . Hont ; sind in Liverpool

weitere militärische Verstärkungen anyekommen . Man schätzt
den bei den Urmchen in Liverpool m gerichteten Schaden aus

.880600 Pfund Sterling, in BirkenhecH aus 300600 Wund
Sterling Im Lause der Unruhen wurde ein Mann erschossen,
zwei durch Gewehrschüsse verwundet. Äußerndem wurden noch
70 bis 80 Personen verletzt und fast 400 Personen verhaftet.
Ueber 100 Läden wurden zerstört und geplüichert.

London , 4 . Aug. Reuter. 600 Lokomotivführer und Hetzer,
die am Güterbahrchof Nin« Elm- bsschcWH sind , sind gestern
Lvitt-zmachs in den SvmvachlÄtreik mit der Gcwerkchajt der

Polizisten eingetreten. Auf einer Versammlung der Gewerk -
schaftler Liverpools wurde geistern Abend der allgemeine
Sympathiestreik mit der Gewersschaft der Polizisten beschlossen.
In Birmingham sind 400 Polizisten in den Ausstand getre¬
ten. Gestern plünderte der Mob die Läden in Birkerchcod.

Der Schweizer Generalstreik .
Basel, 5 . Jug . Die Verhaftung der beiden sozialdemo¬

kratischen Großräte Weng und Meister erfolgte wegen
ausrührischer Reden in einer öffentlichen Versammlung. In
der Stieiklage ist keine entschiedene Wendung eingetreten. Es
werden einzeln? Arbeitsaufnahmen gemeldet . Am Dienstag
wird der beschränkte Straßenboibnoerkchr wieder ermöglicht
werden. — Die Beerdigung der füm Todesopfer vom Freitag
Abend fand gestern morgen in Anwesenheit einer riesigen
Menschenmenge ohne Zwischenfall statt.

Judenpogrome iu der Ukraine .
Amsterdam, 8. August. Laut „Teleraafg" meldet der Korre-

pondent der „Times " in Warschau furchtbare Einzel¬
heiten über Judenpogrome in der Ukraine . Die gegen
die kommunistischen Kommisiäre Erbitterten nähmen den Umstand ,
daß eine Anzahl dieser Kommissare Juden sind , zum Anlaß, um
unter der jüdischen Bevölkerung zu morden und zu plündern.
Sie trugen Binden mit der Aufschrift : Tod den Juden , rettet
Rußland !" In S ch i t o m i r sollen 1200 Juden , in K o z a t i n
600, in FeISztin 800 , in Fostow und Bereditschew 2000
Juden ermordet worden sein .

Der Mörder Linduer verhaftet .
München, 6. August. AuS Wien wird gemeldet , daß der

Schiffskoch und Metzger Alois Lindner , der unter dem Ver¬
dacht verfolgt wird, den Abg. O e s e l und den Major I a h r e i ß
im bayerischen Landtag erschossen und den ehemaligen Staats¬
minister Auer schwer verletzt zu haben , am Abend der 4. August
beim Überschreiten der Grenze auS Ungarn tu Smnmerein ver¬
haftet wurde. Lindner, der bei seiner Festnahme einen Selbst¬
mordversuch unternahm , ist geständig , auch aus den Abg . Auer,
in welchem er einen Gegenrevolutionär vermutete, einen Revolver -
schuß abgefeuert zu haben. Er hat in der letzten Zeit in Budapest
bei der roten Garde gedient. Nach dem Zusammenbruch der Räte-
regierung hielt er den Zeitpunkt für gekönunep, sich in Sicherheit
zu bringen.

Z« dem Abschuß de- deutschen Riesenflugzeuges
mÄbct b<?* „Berl . Tageblatt"

: Das Flugzeug, das Eigentum
der deutschen Rederei A .G . ist, wurde van polnischen
Grenztruppen abgeschossen . ©I befand sich aus
seiner ersten Reise und zwar im Aufträge der ukraini¬
schen Regierung , die das FluReug gechartert hatte . AuS
technischen Gründen wurde der Flug von Breslau aus
unternommen. Er ' eilte nach P o d o l i e n süihren. Der Rte-
ienapparat war vor dem Aufstieg sacchrnnäß geprüft worden ,
und hatte sich durchaus bctrtebs 'Wa und zuverlässig erwieien.
AuS die 'en Gründen erschien es als ganz cmsae 'chlossen, daß
das Flugzeug das Opfer eine Betrieb-unsalles geworden sein
konnte. Dies« Annahme hat sich betätigt, denn der Apparat
ist von polnischen Grenztruppen abgeschossen worden. Sämt¬
liche Intasien des Flugzeuges , die au ? f êchS Person ein
dastehende Besatzung und zwei Fluggäste , sind tot .

SntmitiimKr
Luzern , 5. August . Die zur Behandlung der allgemeinen

internationalen Politik von der internationalen sozia¬
listischen Konferenz ernannte Erste Kommission besprach
zunächst

die £«*e der
Der deutsche MehrheiiSsozialist WrlS gab eine ausführliche Dar¬
stellung der Lage der deutschen Kriegsgefangenen in Frank¬
reich und klagte darüber, daß sich die Lage seit dem Wasienstill-
stand verschlechtert habe . Er bat die französischer. Journalisten ,
alles zu tun , um die Rückkehr der Gerangenen zu beschleunigen
und dafür zu soren , daß ihre . Not erleichtert wird, sobald einmal
der FnedenSvertrag ratifiziert sei und sie als freie Arbeiter bei
den WiederherstellungSarbeiten in dem zerstörten Nodsrankreich
tätig seien . Wels sprach auch v-n den russischen Gef an -
gencn , die sich noch in Deutschland befinden und bemerkte , daß
eS die Entente sei . die Deutschland verhindere , die
Gefangenen nach Rußland zurückkehren zu lassen . Man müsse
sogar befürchten , daß die Entente die Gefangenen den reaktionären
Generalen Denikin und Koltschak in die Arme treiben wollen .
Nach langen Auseinandersetzungen, an denen die Vertreter fast
aller anwesenden Nationen teilnabmen, brachwn die französi¬
schen Sozialisten Rrn »udel und Lonaurt zum Ausdruck , daß die
französischen Sozialisten alles tun würden, was in ihrer Macht
stehe. Es wurde sckstießlich eine Unterkommission ernannt , die die
Lag« in den verschiedenen Ländern untersuchen und der , Vollver¬
sammlung eine Entschließung unterbreiten soll. Die Erste Kom¬
mission ernannte einen siebengliedttgen Ausschuß, der eine Ent¬
schließung betreffend den FriedcnSvertrag, den Völkerbund und
alle damit zusammenhängenden Fragen ansarbeiten soll.

Darauf wurde die große Debatte über
die Stellungnahme der zweiten Internationale zur Revolution

und den Methoden de- Bolschewismus
fortgesetzt . Ausführlich setzten Hilferling (Deutscher Unabh .) ,
Wel» (Deutscher Mehrheitssozialist) , Eduard Bernstein und Ban-
derveld « (Belgien) ihre Ansichten auseinander . Die Kommission
wird in einer Ratssitzung die Debatte zu Ende führen. Die
Zweite Kommission , die sich mit dem Wiederaufbau der Inter¬
nationale zu beschäftigen bat, nahm eineErklärung über die Grund¬
sätze an und genehmigte di« neuen Statuten , die dem großen Kon.
greß in: Februar unterbreitet werden sollen. Die Kommission
nahm eine Entschließung HenderscnS an, die verlangt, daß zu
gleicher Zeit mit dem Kongreß im Februar auch eine Vereinigung
von parlamentarischen Vertretern der alliierten sozialistischen Par¬
teien einberufen werden soll.

BcJblebemitHcbcr Kindermord
in neuer form.
Von Anna B ! os , M. d. N.

Weviel wird in diesen Togen , in denen der Frieden ge-
'chlossen wurde, von Schuld und Verantwortung gesprochen.
Hin und her fliegen die Beschuldigungm, und oft möchte man
an das Dibelwort erinnern : „Wer von Euch chne Sünde ist,
der werfe einen Stein ! "

Deutschland muß in dem FriedenZvertrag vor der Welt
alle Verantwortung , alle Schuld auf sich nehmen . Aber nicht
das Blatt Papier , auf dem es seinen Namen unter den Ver¬
trag gesetzt hat, wird in der Weltgeschichte die Schuldfrage

'
lö 'en . Die Weltgeschichte selbst wirs Weltgericht lein und einst
feststellen, daß die Schuld an diesem Kriege alle die mit
rragen , die jahrzehntelang für die'en Krieg gerüstet haben,
alle, die gehofft haben , durch den Krieg ihre eigene Macht auf
Kosten der anderen zu vergrößern.

Un'äglich groß ist die Zahl der Kriegsopfer. Auf Mllionen
beläuft sich die Zahl der Toten , der Kriegsbeschädigten , der
in den Heizen zusammengebrochenen. Auf Millionen auch die
Zahl der seelisch Leidtragenden, der wirtschaftlich Zusammen -
gcdrocher :en in allen Ländern.

Ein Kapitel für sich in Deuffchlanb bedeuten die Muni¬
tionsarbeiter innen . Nachtarbeit, Ueberstunden , Ar¬
beit in gesundheitsschädigenden Betrieben, an Maschinen , die
e ' ne ständige Gefahr bilden für den weiblichen Organismus,
Explosionen, giftige Gase, wie unendlich viel Opfer hat diel
Arbeit in der Munition unter den Frauen kwordert. Tote, ^
Verstümmelte, in den Herzen zu -ammengebrochene finden
wir hier genau wie bs ° den Kiregsteilnehmern. Eine Statistik
darüber gibt es noch nicht . Dazu, kommen die vielen infolge
der ge

'undbei' s '
chädlgenden Arbeit unfruchtbar gewordenen

F'cuen . Ich bat«' schon einmal aus die widersinnige Bovölke»
runAspolitik des Staates hingewiesen . Auf der einen Seite
t'itt er ein *1;: eine Förderung der Geburten, aus der an¬
deren hindert er sie dadurch, daß er alle Arbeiterinnernchutz»
gesttze wcchrcnd de? Krieges unmöglich machte. Der Geburten¬
ausfall in den ätzten fünf Jahren betraot etwa 4 Millionen . j
Er ist natürlich n . cht auS ''chlietzüch auf die schädigende Frauen¬
arbeit zurückzuführcn . Auch hier spielen seelische Störungen
niit . Jnsöesondcre aber ist die Unterernährung von ,
großem Einfluß . , ]

Wer einst die Geschichte dieses furchtbaren Krieges schrei¬
ben wird, der wird aber ein besonderes Kapitel und vielleicht
das ergreifendste über die Wirkungen der Hunger - '
b l o ck a de in Deutich >land 'chrciben. Un'äglich traurig aber'
sind die Opfer , die die Unschuldigsten , die Kinder , betros-,
sen haben- Hier jedenfalls trifft Deutschlanö keine Schuld.

'
Hier bat Deutschland allein Hekatomben opfern müssen . Die
Sterblichkeit der Kinder im Alter von 1—15 Iahrsn hat sich
unter den Wirkungen der Blockade verdoppelt , in manchen!
Großstädten veroreffacht . In den Anstalten sind 50—100
Prozent mehr dauernd kranke Kinder als vor dem Kriege. ,i

Die ganze Schwere der Blockade abev wird uns erst W
Jahren zu Bewußtsein koinmen , wenn wir sehen werden , wie-!
viel Siechtum über junge Menschen verhängt ist und tote
kraftlos die Jugend sein wirs. !

Der Direktor do? Berliner Stödti 'chen Jugendamtes Lir.
Fr. S . Sckrultze bat in seiner Schrift „Tie Wirkungen derj
englichen Hungerblockc -de auf die Seutschen Kinder " (Verlag
Zillesien , Berlin C .) Ziffern aiffgesührt , die eine ftrrchtbare
Sprache roden . Er nennt den Kindcrmord von Belblebem ein
Kindoripiol , verwichen mit dom Hungorstcrben dcuffchsr Kin¬
der , das drei Jahre hindurch als Folge der Blockade unter
armes Land hcimgesLrcht hat. Sck)on> im Jabre 1916 hatte Lic.
Schultz ? Wision mitteilen lassen , biß infolg; der Blockade
inonatlich 100 Kinder mehr in Berlin starben «ls in ftWieren
Jahnen. „Etwa 10 Prozent der Berliner Kinder sind infolge
der ungesetzlichen Maßnahmen dcr angelsächsischen christlichen
Länder zu lebenslänglichem Sichtum verurteilt."

Schwer sind die Anstagan gegen das damalige Zensur¬
system . das alle diesbezüglichen Verösfenflichmraen unter¬
drückte. An: 18 . Drzember 1918 sagte Professor Richens ir
seiner ersten öffentlichen Feststellung der Not : „Wenn man,
den zensurierten Presseändenmgen von damals Äffe glauben
dürfen , wäre es mit der Gesundheit aufs beste bestellt gewesen.

Wir wissen alle , warum das ge'chah, aber es hat uns , wie
wir jetzt sehen , auch Schaden gebracht .

" Aber auch Professor
Rubens und mit ihm viele Ernährungspolitiker und Aerzte ,
haben lang: Zeit behauptet, daß ein Dmchhalten auch bei völ¬
liger Abichneidung auKändischer Zufuhr möglich sei . \

Als Lic . Schultze im Februar 1916 anläßlich der Tagung
der Deutschen Zentrale für Jugendfürsorge sein Material^
Vorlagen wollte , das auf den sich verschlechternden Ernährung»-,
znstand der älteren Schulkinder der ärmeren Bevölkerung?-.
Kassen Hinweisen wollte , wurde ihm von militärischer und
ziviibcKrdlicher Seite gesagt, daß keinesfalls irgend welche
Fffkstellungsn Wer schlechte Folgen der Ernährung in die Oef-
fentlichkeit dringen dürften. Mit Recht meint Schnitze , daß
manches hatte «ffchchen können , um größerer Not vorzubeu -
gon , z . B . Landaufenthalt für Stadtkinder in viel größerem ,
Umsang, wenn die zuständigen Stellen sich rechtzeitig auf die
Geiabren dev ärmeren. Schuljugend hätten Hinweisen^



9h. 186. Mittwoch , den 6. August 1913.
iDie Befürchtungen vor der öffentlichen Behandlung waren
grundlos . Im Ausland war man besser orientiert als in
Deuitchland selbst, wg eine sachliche Darlegung der Not und
der Abhikfmittel eher beruhigend gewirkt hätte. Indessen
glaubte man im Ausland , es handle sich vor allem um die
Norder Schwangeren , Mütter und Säuglinge, wahrend die
Schädigung der Gemndheit der älteren Jahresklassen minde¬
stens ebenso groß war.

Nach den amtlichen Hahlen erhöhen sich die Sterblichkeits -
zahlen der deutschen Zivilbevölkerung 1915 um 9%, 1916 um
14, 1917 um 32 und 1918 um 37 Prozent gegenüber dem
Jahr 1913. Für die Jabre 1916 bis 1918 werden 763 000
Todesopfer der Blockade errechnet. Ein sehr großer Teil davon
sind Kinder und zwar sind es insbesondere Tuberkulose , Blut¬
armut und Darmkrcm !he!ten , welche die große Kindersterblich-
keit hervorriefen .

Und doch meint Schnitze mit Recht, daß nicht daS Sterben
der Kinder das größte Uebel bedeute. Bedeutsamer und tragi¬
scher ist das Siechtum und sicher ist es fast zu begrüßen , daß
rin so ungeheurer Geburtenrückgang eingetreten ist . daß die
Zahl der Ungeborenen allmählich aus ein Drittel der Frie-
benszahlen herabgesunken ist . Neben dem Fehlen an Lebens -
Mitteln hat hier sogar der Mangel an Seifen und Desinfek¬
tionsmitteln die Wirkung gehabt , daß die Sterblichkeit an
Kindbettfieber um 60 Prozent stieg.

Dagegen ist in Frankreich während des Krieges weder die
Zahl der Fehlgeburten , noch die Säuglingssterblichkeit , noch
auch sind ungünstige Gewichtszahlen der Neugeborenen test-
gestellt worden . Im Gegenteil hat dort die Kindersterblichkeit
^ genommen .

fius der Partei.
Parteitag der Sozialdemokratischen Partei Badens.

Am 6 . und 7. September ds. Js . findet im Saale zur
„Eintracht'' , Karlstiedrichstraße in Karlsruhe un' er Parteitag
statt . Der Vorstand des Sozialdemokratischen Vereins Karls¬
ruhe übernimmt die Verantwortung bezüglich des Nachtquar¬
tiers und der Verpflegung der Delegierten. Wir richten des¬
halb an sie Delegierten des Parteitages die Bitte, uns -päte-
stens bis zum 25 . August mitteilen zu wollen , ob sie durch
unsere Vermittlung auf Nachtquartier und Verpflegung re-
stekiieren. Diesbezügliche Mitteilungen, unter genauer An-
gäbe der Tage,, siir iveiche Quartier , Mittag - und Abendessen
gewünscht wird, sind zu richten an den Genossen

Franz Wctzler in Karlsruhe, Rüppurrerftr. 22 M.
böach dem 25 . August einlauftnde Wünsche können nicht Be-

rücksichügt werden .
Mit so ;d . Gruß

Der Vorstand des Sozialdemokratischen Vereins Karlsruhe:
I . A . : Gortl . Schwerdt , Wilhekmstr. 76.

Soziale Rundschau.
Verleihung der Bezeichnung „Frau " an Sriegrrdrünt, .

An mehreren deutschen Staaten ( so auch In V a d e ns ist durch
Miniiterialverfügunaen die Möglichkeit gesckxrffen worden , Bräuten
gefallener Kriegsteilnehmer auf Antrag die Bezeichnung »Frau "
zu verleihen und ihnen die Annahme des Familiennamens de?
Verlobten unterblieben ist. Ebenso kann für ein aus dem Ver-

m t . .
löbnis hervorgegangenes Kind die Genehmigung zur Führung des

Die Schädigung dev Gesundheit der deut ' chen Kinder zeigt väterlichen Familiennamen» beantragt werden. An der rechtlichen
sich aber auch in den Schulen im Siacklassen der geistigen !Stellung der Braut ändert sich durch die Verleihung der Bezeich-
Kräfte . Es ist ein Nachlassen der Spielfreudigkeit emgetreten . ! 'sstug „Frau " und die Führung des Namens des Verlobten nichts ;
Die Wanderlust nahm ab . Es wird über Gedächtnisschwäche ?te Braut erlangt hierdurch nl« die rechtliche Stellung einer Ehe-

u 'ib focn & inb?rn tnirfc ' N iBötctEn fjos tSiiicf crttwt6t tocbtt eignen tiuf $93itlD6Tt $? lb, ein
a

'LIr ? „ ••h fl-sthlickes Erbrecht gegenüber dem Verlobten. Auch dem Kindethrer AuÄ :lduirg stylen , das su wäyrend der Unterernährung steht mit der Verleihung der väterlichen Familiennamens « in An »
des Gehirns sich nicht angeignet haben . Wenn geistige Er- svruch auf Waisenrente nicht zu ; es kann nur wie jeder uneheliche
leonisst das Gemüt Nicht mehr bch-rrWn . verliert sich die Find im Falle des Bedürfnisse» eine widerrufliche Zuwendung
Wiederstandskraft . Körperliche Unterernährung ist eng Der1
Hunden mit geistiger Minderwertigkeit , sittlicher Verwahr¬
losung . Kinder stehlen , um sich Lcöen-imitiel zu beschaffen.
Weibliche Jugendliche geben sich einem Wechten Lebenswan¬
del hin , um sich von Lebemännern in Restaurants führen zu

aus Heercsmiiteln erhalten.
Auskunft über die Einzelheiten der Antragstellung erteilt die

örtliche Fürsorgestelle.
Tarifvertrag im Metallgewerbe. Der Verband der Metall»

industriellen Mittelbadens in Karlsruhe , der christliche Metall-
*Jt a„ Im J : , Kd . « .-.rmlWr .,» <x„ n,„i , T„ . „ - arbeiterverband . Bezirk Baden, der Gewerkderein Deutscher Me.
mssen , MNso w .e Knaben der B ^rfu > ung Homomueller au » itanac &eTtet H .D . Badens und der Deutsche Metallarbeitcrverband.diesem Grunde zum Opfer Ne^ n . . . . . .. . , I Bezirksleitung %. Bezirk in Stuttgart , haben beantragt, den zwi-

tallarbeiter H .D . Badens und der Deutsche Metallarbeitcrverband.
. . . . . . . Bezirksleitung %. Bezirk in Stuttgart , haben beantragt, den zwo
Jlt es mcht lief traurig , daß wir me schwere und fast , skben ihnen am 1 . Juni 191D abgeschlossenen Tarifvertrag zur Re.

sichere Befürchtung haben müssen, daß erst die nächsten Jahre ■gelang der Lohn- und Arbeitsbedingungen in der Metallindustrie
die ganze Schwere unseres Schicksals offenbaren werden : „Die gemäß § 8 der Verordnung vom 23. Dezember 1918 (Reichs -Gesetz-
Knaben , die

'
sich im Kriege die Infektion gchoit

"
haben, wer- blatt S . 1456 ) für die Orte Karlsruhe , Durlach Ettlingen , Rastatt,

den erst als Arbeitsburschen die Schwere deMben fühlen. Die Eaggenau Bruchial und da» zwischen diesen Orten gelegene Ge-
Mich -» . di° >°»> « ich« , sind. « H ,
kommenden Jahren .n den Lun^ nher .i>tatten dabrnwe.ken . . sind unter Nr . I D .N Sil an das Reichsarbeitsministerium Ber»
Es wrrd dre Hoffnung des englischen Volksverführerz erfüllt lin, Luisenstraße 33, zu richten ,
sein : „Die deutsche Rosst wird ruiniert" .

Dringender als je wäre die Forderirng nach einem Ge¬
sund h e i t S m i n i st e r i u m zu erhoben . Mit Rocht stgt
ein Arzt, das deuffche Volk müsse ein neues Reckt erhalten :
„Das Recht der Ge ' undheit "

. Dann könnte vielleickt trotz allem , ^ . . , . .. . ri'
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erhall des tau'end 'trmmrgen Chors der gemordeten Kinder, ! Beratung eines Antrag°s über die Haftentlassung 42 Schuhhaft-
der unglücklichen Mütter Deutschlands. Und er wird gehört t Gefangener , die in den Hungerstreik getreten waren, auf. Es hat
werden , wenn .einst das Weltgericht über die Schuld an dem , sich mitilerwesle berauSgestcllt, daß 38 dieser Gefangenen

Deutsches Reich.
Ein rrener Grund zum Streike«.

Die Unabhängigen können es nicht sehen, daß sich allmählich

den
Streik schon längst wieder ausgegeben hatten und nur zwei un¬
entwegt an ihm sesthielten . Diese Tatfache schlachten die Unab -
hängigen nun zu agitatorischen Zwecken aus Sie rufen ihre An¬
hänger zu Pro -cstkundgebungen auf und im Kohlenrevier scheint er

streikenden zu einem Generalstreik kommen zu wollen . Wir empfehlen den

furchtbarsten aller Kriege entscheiden wird.

Gewerkschaftliches .
Mannheim, 5 . Aua. Eine Versammlung der ,. . „ , . . . . . . . . .

Friseurgehilfen hat beschlossen , überall dort wieder die Arbeit auf- ' Unabhängigen dringend, sich die russischen Kommunisten zum Vor»
zunehmen, wo die Prinzipale sich zur Bewilligung der Forderungen bild zu nehmen, die nach einer Petersburger Meldung beschlossen
bereit erklärt haben . Mit dem Beschluß der Prinzipale , daß am haben , unentgeltliche Ueberarbeit zu leisten , um den gesunkenen

rung zwischen den Parteien zu finden, um den EntlassungGeschluß graben und ihrer Herrschaft ein Ende machen . Um das zu verhüten,
rückgängig zu mackfen . muh gestreikt werden um jeden Preis .

Bffflr.'

so

Das schlafende ^ eer.
Roman von Clara V i e b i g.

- Nachdruck verboten .
Als Stasia nach gcrmrmsr Weist erschien , lag die Herrin

' oorm Bett auf dm Km-ieen, stöhnend, das Gesicht verzerrt .
^Kein Cognac half, kein Eeau de Cologne ; die Zost lief, den
Herrn zu rufen.

Gcrrczynski blich sehr ruhig; er kannte diese Anfälle . Ge-
schickt das enge Kleid aufsthnürend , hob or seine Frau aufs
Bett und fii .te dann die kleine Spritze mit der wasstrhellen
FIWgkeiit , die Doktor Wolinski verschrieben hatte —

_ freilich
nur für den äußersten Notfall. Aber war 's setzt nicht der
äußerste Notfall ? Vielleicht schaffte der Anblick allein chon
Linderung; er legte die Spritze aufs Tischchen am Bett . Sch
über die Leidende beugend , buchte er erst auf ihre linke , dann
auf ihre rechte Wange einen leichten Kuß : „Gute Besserung,
meine Tmerste!" und stchl sch dann aut den Zehenspitzen
wieder hinaus. Nach dem Doktor hatte er chon einen Wagen
gechickt , auch die alte Nepomucena rufen lassen . Etwas an¬
deres konnte er wirklch beim besten Willen nicht für sie tun
— seine Gäste warteten, er hielt die Bank , ohne ihn stoppte
das SpiÄI ,
! Jadwrgo lag, mühsam atmend , wre unter einer schweren
Last. Sie fchlte Schmerzen in der Brust, im Magen, im
Rücken , ein Ziehen bi» in die Fingerspitzen und um die Taille
ein eisernes Band.

Kam der Doktor denn noch nicht, wo blieb der saumselige
Mensch? ! Sollte sie hilflos sterbm? Ach, da war keiner, dem
sie tmer war ! Ihr Mann saß unten bei seinen Spielern,
und — er — bei seiner Frau!
> ^ a ! " Wieder ein neuer Anfall; sie knirchte mit den
Zähnen und verdichte die Augen . Stasia näherte sich mit
einer Wrmflakche; die Herrin hatte über eisige Füße ge-
Hagt.

„Au, du brennst mch ja ! Tülpatch! " Die Hand der Kran¬
ken siel klatschend auf die Wange des Mädchens. Und dann
tJn Tritt — kroch — die Wärmfla'che flog zum Bett hinaus
und ergoß, auffprinsend. all ihr heißes Wasser über den

„Ach , ich sterbe I ich sterbe! Gnade! Hestige Mutter ! Au,
diese Schmerzen ! Bete , Äasta , bete"

Die Zofe warst gewohnt : wenn die Herrin litt , mußte sie
beten. Und so kniete sie denn , ihr elegantes Kleid ein wenig
raffend , auf den durchnäßten Teppich nieder , kchrte die Augen
nach oben, legte die Hände zusammen und begann . Ihr nw>
notones Leiern verfehlte seine Wirkung nicht. Der Herrin
starrer Blick begann sich Mrmihlich zu mildern , die Lider zuck¬
ten — nun smkten sie ftckp und Tränen in schier unendlicher
Flut ströhmicn darunter hervor .

„Bete , bete , ich sthenke dir die rotseidene Blust — dm
Sonnenschirm — ach, bete nur, bete ! "

Stasia stierte ncch eine Weist . SU nun hatte die Pani
die Augen zugnuacht ! Wemr sie doch rasch eimchliefe! DaS
würde wchl wieder eine fchöne Nacht werden ! Statt sich zu
amüsieren , konnte man wohl gar hier aus den Knieen
liegen? ! Psia krew! Wenn doch wenigstens die Istpomucena
bcilü käme, das alte Gespenst!

„Bete , bete !" stöhnte die Herrin.
„Ich bete ja m einem kort !" Stasia schnitt eine unartige

Grimasse : was starte sie die rotseidene Bluse und der Son-
nenichirm ! Sie tooHte viel lieber bei Pan Szulc auf dem
Sofa sitzen.

Draußen ra'
chÄte es, leist wurde an die Tür geklopft .

Aha, die Nepomucena !
Wer es war nur der Bote, den man nach ihr geschickt

hatte. Die Nepomucena war krank, lag im Bett und schwitzte,
und der Husten quäkte sie auf der Brutst.

„Krank —? !" Stofia machte ein langes Gesicht .
„Krank?" wiederholte auch die Leidende. Sie sttzte sich

hastig aufrecht in den Kissen, ihr Gesicht rötete sich: die Ne¬
pomucena sollte kommen , mutzte kommen!

„Die Mlomena läßt ftagen, ob die gnädige Pam nstht
i h r erlauben will, zu kommen, anstatt der Mutter ?" flüsterte
der Bote.

„Die Nepomucem soll kommen, auf der Stelle !" Die
Herrin schrie laut . „O, die« Schmerzen , diest Schmerzen .

"
Nein, dos Morphium hals diesmal gar nichts ! »Di« Nepo-

.. uwuLva. üeJlctsomucemJ"
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Eine Bekundung des guten Willens aus England. Ter
18. englisch« nationale Friedenskongreß, der kürzlich ^
Manchoster abgehalten worden ist , hat an das Sekretariat -er
Deutschen Friedensgesellichaft in Stuttgart die Abschrifteiner dort gefaßten Resolution gelangen lassen . Die Rest ,lution lautet : „Der Kongreß sendet freundliche Grüße allen
Friedensfreunden in Ihrem Lande und erwartet enges Zu.
sammenarbeiten mit Ihnen im Aufbau des Weltfriedens
Und der Gerechtigkeit in der neuen Aera."

Dadtschr Politik .
Btttreterversammlnng des Bad. Lchrrrvereins.

Am 3. August tagte in O f f e n b u r g die Vertreterversamm»
lung des Bad.. Lehrervereins. . Da der Bad. Lehrerverein mit
seinen aber 8009 Mitgliedern die überwältigende Mehr.
he :t der bad . Bolksschuttehrer umfaßt , so sind seine Tagungen der
vollwerttge Ausdruck des Willens der badischen Volksschullehrer.Nu« handelte er sich allerdings aus der Tagung ein Sonntag nicht
um wichtige sachliche Fmgen , etwa der Schulreform , zu denen
Stellung genommen wurde ; im Mittelpunkt der Beratungen stand
vielmehr die Schaffun ^ einea neuen Bereinsgesetzezund damit eine Debatte über Dinge, welche im Allgemeinen die
weitere Oeffentlichkeit weniger intereisteren. Für unS Sozialisten
ist lediglich die Tatsache interessant, daß die Versammlung mit
ziemlicher Mehrheit sich auf den Standpunkt stellte, daß MilgNe .
der eine» loafesstenelle » oder poktttschrn StanveSvereinr nicht zu.
glrich Mitglieder des Bad. LehredorreinS sein klnnen. Die-e De.
stlmmung richtet sich vor allem gegen den sogen. Katholischen
Lehrerverein, nach der Meinung mancher Leute auch gegen dt«
Gefahr eines sozialdemokratischen Lehrerver .
einS . Wir glauben hierzu bemerken zu dürfen, daß diele Gefahr
nur in der Einbildung gewisser reaktionärer „Schulpolitiker " be.
steht. Die sozialistischen Lehrer beabsichtigen keineswegs , einen
eigenen Ltandekverein aufgutun . Dar einzige , was sie nicht etwa
nur anstreben, sondern bereits betätigen, dar ist ein zwang ,
loser Zusammenschluß in Arbeitsgemeinschaften "

, die
lediglich die Fragen einer sozialistischen Erziehung :n engerem
Kreise bearbeitet. ES ist erfreulich, daß der Berichterstatter de!
Satzungsausschusses in aller Klarheit auSeinandersehte, daß gegen
ein Bestehen solcher Arbeitsgemeinschaften nichts eingewendet wer»
den kann , daß die Gefahr für den neutralen Lehrerverein erst dort
beginne, wo sich solche Gruppen als ausgesprochene 2tan .
desvereine organisieren.

Eine zum Teil stürmische Debatte rief der Antrag des
Vorstandes hervor , daß der bisherige Obmann des Bad. Lehrer«
Vereins, der jetzige Hilfsreferent im Unterrichtsministerium, Herr
Rödel , zum Ehrenvorsitzenden ernannt werden solle
ES kam zu ausgedehnten, ungemein stürmischen GeschäftSordnungS .
debatten, nachdem von Vorstandsseite das Ansinnen an die Ver.
sammlung gestellt wurde, diesen Antrag debattelos anzunehmen.
Man muß ftch hierbei erinnern daß die VeremSpolttik des Vorstan¬
des seit der Revolution in den wichtigsten Fragen eine starke
pGegnerschast gefunden hatte ; die nun folgende namentliche
Abstimmung war eine Kraftprobe für beide Seiten . Der Antrag
wurde zwar angenommen, doch sttmmten dagegen 57 Ver .
trete » , dafür waren 59 Vertreter , dazu kamen noch
17 Stimmen des Vorstandes. Der Antrag der Opposition
lautete : »Wrr verkennen nicht, was Herr Rödel in ftüheren
Jahren für den Bad. Lehrerverein getan hat, aber durch seine
Tätigkeit als HilfSreferent im Ministerium hat er stch das ver -
trauen der Lehrerschaft verscherzt . Einer Ernennung zum Ehren»
Vorsitzenden müssen wir daher unsere Zustimmung versagen .

" *
Ferner wurde ein Antrag gegen das Schulkompromiß ange¬

nommen. r.

Die Besetzung der Beamtenstcllen. Die Vorschläge deS
Ministeriums der Finanzen über die Besetzung der Beamten -
stellen, über die wir kürzlich berichteten , waren Gegenstand
eingehender Besprechung in einer stcrrkbesuchten Versamm¬
lung der sozialistischen Beamten und Lehrer
Karlsruhes , die am Freitag , 1 . August , statfand. Man
war sich in der Aussprache darüber einig , daß diese Vor¬
schläge artch nicht das Mindeste von dem neuen Geist ver¬
spüren lassen, der in die Amtsstuben des Finanzministeriums
eingezogen sein soll . Die Umwandlung von mittleren in
untere Beamtenstellen, sobald ein unterer Beamten die Be¬
fähigung zur Versetzung einer mittleren Beamtenstelle auf¬
weist und ebenso von oberen in mittlere Beamtenstellen, ist
nichts als ein Versuch, die „Freie Bahn dem Tüchtigen "
illusorisch zu machen.

Weniges später jagte ein zweiter Wagen zum Hoftor hin¬
aus , hin nach den Hütten der Kmnorniks . Wenn die Nepo¬
mucena denn durchaus nicht gehen konnte, so sollte sie fahren.

Der Stzroz auf dem Hofe hatte längst Mitternacht 'ge-
pfiffen , als eMich Ruhe ins Herrenhaus kam.

Die cklte Nepomucena war da gewesen ; von Äveien Q?
führt , war sie hinaufgewawkt , aber da war die Herrin schont
eings 'chlafen gewesen .

Frau Jadwiga schlief so fest, daß sie nicht einmal mehr
die Mährt der Gäste gehört hatte. Mit viel Gevokter war
diese vor sich gegangen und mit viel Gedächter. Türen waren
geworfen worden ; über den Flur schlorrten die Herren und
wrstrickten die schweren Teppiche. Auf den Stufen der Hof¬
treppe , die die Mitternacht mit ihrem eisigen Hauch überglG
hatte , waren ihrer e

'
mige totst zu Fall gekommen. Noch auf

den Wagentritten strauchelten sie.
GarczynE tat Ar-m und Schulter wch„ denn er hatte ei

sich nicht nehmen lassen, persönilich jedem seiner Gälte rn den
Wagen zu heffen. Der Diener durfte nur ein wenig nach«
lupfen, die Pethdecke zurechtzupfen und den Schlaq Wietzen.
Erleichtert atmete der Hausherr aus . alZ die letzte DerbeuguW
gemacht, zum letzten Mal grüßend mit der Gand gewinkt
mar : „Aus Wiederlehen , aus Wiedersehe» ! Herzlichen Danks
WM bekomm's ! "

^
Mit dem befriedigenden Gefühl , ein gutes Stück dem

Ziele näher gekomrnen zu sein, suchte Garczpnski iem Bett
auf. Er überdachte : das hatte wiederum eine Menge GÄd ge¬
kostet , aber der Erfolg würde schon zeigen, daß es sich vor-
lohrrte, noch einmal zur Bezahlung der notwemigsten Rech¬
nungen,

ein Stückchen Wald zu Wagen . Die Kommiiffilm
würde ja doch wchrWe -nlich alles heruntethauen. EigeMich
chade um den Wald , in dem die alten Garczynskis ernst
Woks und Bär und Hiräch und Elch gejagt hatten! Pah, jetzt
gab'? ja doch nur noch miserable Ha 'en , selten genug Rehe
darin, und die Hauptsache war . daß die Kommission kaufte!
Und die würde kaufen ; cmgebissen hatte sie bereits . Das heu¬
tige Jagddner hatte das Objekt entschieden um zwanzig-
tausend Mark Wert erhöht ; viel fehlte nicht mehr am flor¬
ierten Preis. (Fortsetzung folgst)



Auch die Forde ' ung des Nackwei ' eS der blonderen Tüchtig -
durch Erprobung auf mehreren mittleren bezw . oberen

Jeamtenstcllen zielt daraufhin , den tüchtigen unteren bezw .
mittleren Beamten die mittlere bezw . obere Beamtenlauf ,
bahn zu verschließen . Dies geht schon aus dem Schlußsatz
hervor : „Berechtigte Interessen der mittleren und oberen
Beamten dürfen durch solche Beförderungen nicht beeinträch -
tigt werden " . Allgemein wurde in der Versammlung der
ßieinung Ausdruck gegeben , daß eine Entwicklung in der
-kichtung , wie sie diese Vorschläge verraten , zur weiteren
Vcrbürokratisierung des Staatswesens führen müsse und daß
gegen eine solche Entwicklung von seiten aller Geistesarbeiter
« it allen Mitteln zu arbeiten sei.

Die Kohlenversorgung der Eisenbahnen . Die Kohlenver -

soitzimg der Ei 'enoahnen acht in erschreckendem Maße zurück ,
ßr ist zu befürchten , daß 'chon im Laute des Monats Au acht
Einschränkungen des Verkehrs nicht zu umgehen find .
Diese müssen in erster Linie den Personenverkehr trssfen . Vor
allem dürsten Schnellzüge in Wegfall kommen . Aber auch die
Einstellung der Peronenzüge wird nicht zu umachen ' ein .
Wenn die Verhältnisse sich tritt in letzter Stunde bessern
sollten, io dürste sich die Notwendi ^ eit ergeben , mehr oder
neniger die Zugvennchrung wieder abzchchasten , die der jetzt
geltende Sommertahrplon ^ bracht bat . Der Nimanc , des Be -
trieös würde dann aut den Instand zurückgebracht werden
müssen , wie er im Frühjahr vor der Einführung des jetzigen
Fahrplanes bestanden hat . Wie Generalsekretär Riedel -Berlin
in einer Ver 'ammlung des A .E .G . mitteilte , gehen am 1 .
April 1920 sämtliche prcußi 'ch-hefsi'chen Eiienbabnen an die
Reichwermaltung über . Durch die Wegnahme des größten
Teils der Steinkohlenreviere sei die Ei ' cnbabnvenralttmg ge-
zwungen , mit aller Krast die Elektri ' ierung der
Bahnen in Angriff zu nehmen und sich dazu der Wasserkräste
und der BraunkohlencTrnben m bedienen . Ter Güterverkehr
Zollte größtenteils am dem Wasstarecie erwlgen .

Urlaub . Ter Mirrster des Innern , Remmele , bat Zeinen
Urlaub angeireten . Er wich während feiner Abwe '

enheit
durch Staatsrat Ma r u m vertreten . Bei die ' er Gelegenheit
wird daraus hingowieien . daß Briese in amtlichen AngÄegen »
feiten nicht , wie das bikhe: ' ehr häufig oe

'chrH. an den Mi¬
nister per ' önlich , sondern an das Ministerirrm des Innern zu
adrosstren sind . *

Läppische Bemerkungen . In unseren gestrigen Ausfüh -
Egen zu dem Angriff des „ Karlsruher Taablatt " gegen
uns . wtirde der Sinn des letzten Satzes infolge Heraushebens
einer falschen Korrekturzeile unverständlich . Der Satz soll
heißen : Daß wir dies verlangten , werden uns weder die
Maler , noch die Tüncher , noch wirst ein Angehöriger eines
Gewerbes verübeln , höchstens vielleicht der oder jener , der
mit der ' elben Tugend dünkelhafter U 'berbeblich ^eit behaftet
ist , wie man sie im „Karlsruher Tagblatt " anzutreffen ge¬
wohnt ist .

Die Brennstoffnot und ihre Bekämpfung . In dem Artikel
m Betrieb kassistent Keller -Pforzheim in der Nr . 178 bilten wir in

kt ersten Spalte in der 44. Zeile von oben statt 880 Kalorien
«500 Kalorien zu setzen Der dortige Torf hat also fast genau den
halben Heizwert der Saarkohle .

Je« ReiheltsMOr « m 18« .
70 Jahre sind verflossen , seit die 19 Freiheitskämpfer , welche

Im Jahre 1848 die Festung Rastatt an der Spitze der Freischärler
gegen das Preuhenheer und die Reaktion verteidigen , auf den
Rastatter Festungswällen von den Schergen der Tyrannei stand¬
rechtlich erschaffen wurden . Als erster fiel Ernst Eisenbaus ,
Redakteur des „ Festungsboten "

, am 7. August 1849 dem Blei zum
Opfer . 70 Jahre sind inzwischen vergangen , 70 Jahre der Reak¬
tion und der Unterdrückung . Kein Sarg , kein Grabhügel war den
Erschaffenen gestittet ; „ jede Spur von diesen Hunden muß ver¬
schwinden" . Bereits im Jahre 1873 wurde der Plan , ein Denk¬
mal aufzustellen , gefaßt , aber von den preußischen Milüärbehör .
den damals die Genehmigung dazu versagt . Erst im Jahre 1899
lionnte von einem aus Sozialdemokraten und Demokraten gebilde¬
ten Komitee auf der historischen Begräbnisstätte des altenFriedhofes
in Rastatt ein Denkmal errichtet werden , das durch freiwillige
Spenden der Sozialdemokraten Deutschlands und der Demokraten
aus Deutschlans und Nordamerika ermöglicht wurde . Die dama¬
lige badische Regierung stellte aber die Bedingung , daß das Denk¬
mal in aller Stille aufgestellt und von jeder Einweihungsfeier Ab¬
stand genommen werde , damit keine Demonstration stattfinden
könne. So war man gezwungen , die Einweihungsfeier nach der
Pfalz zu verlegen . Dieselbe monarchische Regierung hatte in ihrer
Engherzigkeit auch an dem Worte „ Freiheitskämpfer " und an der
Widmung : „Den Opfern des Unverstandes und der
Willkür,den Kämpfern für Freiheit und Recht ,
den Toten die Lebenden ! Gewidmet von Demo¬
kraten und Sozialdemokraten Deutschlands und
Amerikas " Anstand genommen ; erst jetzt konnte die fehlende
Inschrift nachgeholt werden .

Am Sonntag , den 19. August , werden sich Sozialdemokraten
aus gang Baden an der historischen Grabstätte dieser für uns alle
vorbildlichen Freiheitskämpfer versammeln , um den toten Helden
ihre Grüße zu übertringen und erneut das Gelöbnis äbzulegen ,
daß der Geist der Freiheitshelden von 1848, der Geist wahrer
Freiheit und echter Demokratie in uns auch heute noch lebendig ist .
und daß wir gewillt sind , diesem Geist zu seinem Recht zu verhel¬
fen. trotz aller Anfechtungen von rechts und links . Die Ziele , für
welche die Freiheitskämpfer im Jahre 1848 gekämpft hatten , wur -
.den 70 Jahre später erreicht . Ihre Fahne , das schwarz-rot -goldene
!Banner , weht uns heute entgegen . Der Geist einer freien
Demokratie ist in unserer Berfaffung verankert . Das Blut
der Freiheitshelden ist also nicht umsonst geflossen. 70 Jahre der
grausamsten Unterdrückung , der schlinnnsten Reaktion , der größten
Demütigung waren notwendig , um die Frucht reifen zu lassen,
weiche der Saat von 1848 entsprossen ist . Die Frucht ist gereift zu
einer Zeit , in der das deutsche Volk darniederliegt wie noch nie .
Wir sind ein Sklavenvolk geworden und stehen im Sold der reak¬
tionären Entente -Machthaber . Man wird unsere Arbeitskraft auS -
beuten , man wird uns alles nehmen , unser Gut und unser Geld .
Aber e

'
tivas wird man uns nicht rauben können , nämlich das Ge-

. fühl der p e r s ö n l i che n Freiheit , das jeder einzelne von.
uns im Herzen trägt , den Geist jener tapferen Kämpfer von
1848, der auch heute noch, und heute mehr denn je , in uns lebendig
Ist. Und am Grabe dieser Helden werden wir es neu geloben , daß
sie für uns ein leuchtendes Beispiel sein sollen , und daß wir wie
sie den Geist der wahren Freiheit verteidigen wollen , sei es gegen
die Reaktion vo« RechL . sei es aber auch gegen jene Elemente

Mittwoch, den 6. August 1319.
von links , welche unter Schändung des Namens „ Freiheit " ein
Schreckensreg 'mcnt aufrichten wollen .

Wir dürfen uns aber mit den Zielen der Demokraten von
1848 nicht begnügen . Die politi - che Freiheit , für welche jene
kämpften , haben wir errungen , die w i r t f ch a f t li ch e Freiheit
muß erst noch erkämpft werden . Der wahre Sozialismus ist die
nächst höhere Entwicklungsstufe , welche aus der wahren Demokratie
hervorgeht . Es wird ein weiter und schwerer Weg sein, den wir
bis zur endgültigen Verwirklichung unserer Ziele zu gehen haben ,aber wir führen den Kampf durch im Vertrauen auf unsere gute
Sache . Unser Appell an die Freiheit soll jedoch nicht Halt machen
an irgend welchen geographischen Grenzen , an alle um die Freiheit
ringenden Menschen der Welt soll er sich richten , uns beizustchen ,damit Deutschland nicht untergehe , sondern lebe und ein Hort der
Freiheit bleibe , von dem aus einstmals — und dauere es auch noch
lange — der Gedanke ausgehen soll, der mit der Reaktion auf
der ganzen Welt endgültig abrechnen wird . Und auS diesem
Grunde glauben wir auch im Sinne der Freiheitskämpfer von 1848
zu handeln , wenn wir an ihrem Grabe neben dem schwarz-rot -
goldenen Banner die rote Fahne aufpflanzen , die für uns inter¬
nationale Sozialisten das Symbol der Freiheit und deS Kampfes
gegen die Unterdrücker auf der ganzen Well bedeutet .

Und in diesem Sinne richten wir an alle Parteigenoffen und
Parteigenossinnen in Stadt und Land den Aufruf : zeigt am
19. August , daß Ihr wahre Sozialisten seid , be¬
weist durch eine imposante Demonstration

'
den

Spießbürgern und Reaktivnären , daß in Euch
das Gefühl der Freiheit lebendig ist !

! Darum auf am 10. August nach Rastatt zur Feier der Revolution
> und der Freiheit !

Rommunttlpolittk .
Pforzheim , 4. Aug . Die Straßenbahn hat gegenwärtig glän -

zende E - nnahmen — im Juni betrugen sie über 90 000 .« —
trotzdem aber steht nach den Berechnungen des Straßenbahnamt ?
angesichts der noch erheblickzer gestiegenen Ausgaben am Jahres -
, chluß ein Fehlbetrag von 290 000 JH in Aussicht, während nur
60000 JH alz Zu -chuß der Stadtkaffe in den Voranschlag eingestelltworden >ind Zum Ausgleich der Mehrausgaben wird borge-
schlagen, die ursprünglichen Fahrpreise zu verdovpeln. Es sollenalso Fahrscheine , die früher 10 4 kosteten. 20 4 Kisten . Für mehrals 4 Teilstrecken soll der Fahrpreis von früher . 15 ( jetzt 20) A
auf 30 A erhöht werden . Nach den beantragten neuen Fahrprei¬
sen wird , selbst wenn man mit einer Wenigerbenützung der Bahnum 5 o . H . rcckmet, eine Mehreinnahme von 290 500 M berechnet

iwdaß cm Zuschuß der Stadtkasse nicht mehr in Frage käme.
'

flrrs deM Lande .
Dnrlach .

Eine Bürgeraurschufffftzung war auf letzten Montag nach,
mittag 4 Uhr einberuten , die GemeindcratS - und Bürgcrau - schuß -
m: tg . jeder waren nahezu vollzählig erschienen . Tie Tagesord¬
nung umfaßte 8 Vorlagen , wovon die Vorloge 6 : Geschafts -
u nd Rechenschaftsbericht deS Nommunalverban -
des für 1918 von der Tagesordnung abgeseht und auf eine spä¬tere Schung verschoben wurde . Begründet wurde das aus dem
Bürgeransschuh heraus gestellte Verlangen mit dem triftigenEinwand , daß der Geschäftdbericht erst 3 Tage vor der Sitzungden Ausschußm '.tgliedern zugestellt worden war , eine etwas kurze
Frist zur Prüfung des 60 Druckftiten umfassenden Berichts .

Vorlage 1 betrifft 1 . die Gewährung von sog . Aus¬
gleich szulagen an sämtliche städtische, Beamten und dauernd
Angestellten nach dem vom Starke gegebenen Muster . 2. Die Er¬
hebung einer Nachtragsumlage von 9 A zur Deckung des dadurchund durch den Lohntarifabschluß mit den städtischen Arbeitern
entstehenden , durch den Voranschlag nicht gedeckten Aufwandes im
Betrag von 94 500 M für die Beamten und 57 500 M für die Ar¬
beiter , insgesamt 152 000 »« . — Die Vorlage wurde in ihrem
ersten Teil von allen Seiten warm begrüßt , weniger natürlich der
zweite Teil derselben . Seiten der sozialdemokratischen Fraktion
begründete Gen . Schuck e r die Zustimmung mit dem Hinweis
daraus , daß die Zulage für die untere und mittlere Beamten¬
kategorien nach Wegfall der bisherigen Kriegs - und Teuerungs¬
zulagen einen höheren Gehaltszuwachs bringt als den Beamten
der obersten Eehaltsklaffe ^ und daß diese Tendenz unsere volle
Billigung finde .. Die U . s .P -Fraktion wollte anfänglich ihre Zu¬
stimmung davon abhängig machen , daß die Umlageerhöhung nur
für Einkommen über 6000 Jl in Betracht kommen solle, obgleich
sie sich darüber wohl völlig klar waren , daß die Gemeindevertoal -
tung unter den gegenwärtig gegebenen gesetzlichen Voraussetzungen
etwas derartiges gar nicht durchführen kann . Doch sahen
sie noch rechtzeitig ein , daß sie sich mit ihrer ablehnenden Haltung
etwas in die Nesseln setzen würden und die Vorlage wurde schließ¬
lich einstimmig genehmigt . Die Zulage wird mit Rückwirkung
vom 1 . April ab gewährt . Die Umlage beträgt jetzt : von 100 Ji
Liegenschaftsvermögen 49 A , von 100 »« BetrielSvermögen 49 A -
von 100 „« Kapitalvermögen 24,5 von 1 Jl der erhöhten Einkom¬
mensteuersätze 78,4 A •

Vorlage 2 verlangt eine Erhöhung der GaSprerse
u m 12 A pro Kubikmeter , von 30 auf 42 A für Leucht-, Koch- und
Heizgas und von 27% auf 40 A für Gewerbegos unter Wegfall
der bisherigen Rabatte für Großabnehmer . Beschlossen wurde auf
Antrag der Unabhängigen gegen die Stimmen der Demokraten ,ein Einheitspreis von 40 A für alle Gasarten , nachdem auch die
Gaswerksverwaltung ihr Einverständnis damit ausgesprochen .

In Vorlage 3 wird ein weiterer Kredit zur Unter¬
stützung der Familien von Kriegsteilnehmern in
Höhe von 50 000 Jl verlangt . Es handelt sich hier in der Haupt¬
sache um die Familien von Kriegsgefangenen . Die Vorlage wird
debattelos genehmigt .

Vorlage 4 betrifft die Erhöhung der Standgelder
für die Vieh -, P f e r d e - u nd S ch w e i n e m ä r k t e. Diese
Standgelder waren bisher unstreitig außerordentlich nieder , doch
ging der Bürgerausschuß noch erheblich über die vom Gemeinderat
beantragten Sätze hinaus , so daß jetzt erhoben werden : für Groß¬
vieh und Pferde 2 Jl t für Kälber . Schafe und Ziegen 1 -.« , für
Mast - oder Läuferschweine 1JI , für Milchschweine — .50 Jl pro
Stück .

Vorlage 5 : die Erhöhung der Gebühren für die Benützung der
öffentlichen Plakatsäulen , findet nach unwesentlicher Erörterung
einstimmige Annahme .

Die Vorlagen 7 und 8 : Gewährung von Krediten
von 800 000 M an den Kommunalverband , um dem¬
selben weitere Betriebsmittel , besonders für den Ankauf aus¬
ländischer Lebensmittel , zuzuführen , desgleichen von 300 000 »«
zur Uebernahme des nach den Grundsätzen des Reichs über die
Preisherabsetzung für ausländische Lebensmittel arif die Ge¬
meinde entfallenden Drittels des dadurch entstehenden Aufwandes
werden gemeinsam behandelt und nach längerer Aussprache einstim¬
mig genehmigt .

Freiwilliger Tod . In der Pfinz ertränkt hat sich am Sams¬
tag abend ein unter dem Namen Josef Bauer seit mehr als 30
Jahren hier wohnhafter 55 Jahre alter Arbeiter . Wie sich jetzt
üerausstellte , führte er einen falicken Namen .

_ Seite L
Rastatt .

'

-l- Parteiversammlung . Am Samstag findet eine Parteia .
versammlung statt , in welcher Gen . Dr . Kraus , M . d . B . L .. .
über „Die Sozialisierung unserer Volkswirtschaft " einen Vortrag
Hallen wird . Gen . Dr . Kraus ist gerade auf diesem Gebiete sehr
bewandert , er hat auch bereits im Landtag über das Thema ge¬
sprochen; ein Referat aus seinem Munde über dieses wichtige Thema
wird daher von ganz besonderem Jntereffe sein. Gen . Dr . Krau¬
ist ein sehr beliebter Redner und wird auch am Sonntag bei dar
Gedenkfeier die Festrede halten .

»U Die „Freie Turnerschaft Rastatt" hielt letzten Samstag
im „Anker " eine sehr gut besuchte Mitgliederversammlung ab in
der der Kassier G e i g e s über den Stand der Kaffe berichtete.
Im letzten Vierteljahr waren 30 Neuaufnahmen zu verzeichne»,
Äußerem wurde auch eine Damenriege gegründet , der Verein
hat jetzt die Zahl von 100 Mitgliedern erreicht . Dieses stete Wach,
sen der Mitgliederzahl war der Grund , weshalb ein weiterer
Turnabend eingeführt werden mutzte. Turnstunden finden von
jetzt ab Montags , Mittwock-s und Samstags in der Gvmnastnm ?-
turnhalle statt . Leider wird dieser dritte Aurnabend die Vereinskafft
stark in Anspruch nehmen , denn an das Gymnasium ist jetzt jähr¬
lich die bedeutende Summe von 180 Jl abzuführen . Da die ge¬
ringen Mitgliederbeiträge zu dieser Ausgabe nicht auSreichen , wird
der Verein eine Eingabe an das Kultusministerium zwecks Er¬
mäßigung der Gebühr für Benützung der Turnhalle machen. —
Am 31 . August wird in Karlsruhe das Bundeswertungsturneo
stattfinden , woran sich der Verein ebenfalls beteiligen wird . —
ES wurde ferner noch erwähnt , daß in Rastatt 5000 weihe Hosen
auS Militärbeständen lagern ; es sollen Schritte unternommen
werden , damit diese Hosen den Turnvereinen zu billigem Preis
überlasten werden . — Als Kassenrevisorin wurde Turngenosim
Luise Meliert gewählt . — Man sieht, daß die Freie Turner -
jchaft in einem erfreulichen Aufschwung begriffen ist . Alle Genos-
sen und Genossinnen werden gebeten , dem Turnersport Jntereffe
entgegenzubringen und als aktive oder passive Mitglieder der
Freien Turnerschast beizutreten .

-I. Ueber den KleinwohnungSban in unserer Stadt bringt
das „ K . T .

" einen Artikel , der vom „R . T .
" in Nr . 178 über¬

nommen wurde . Der Artikelschreiber scheint wirklich bar jedes so¬
zialen Empfindens zu sein . Wir haben zwar von bürgerlicher
Seite scbon öfters Bedenken finanzieller Natur gegen den Häuser¬
bau gehört , aber der Borwurf , daß sich die Stadt „mit dem Häu¬
serbau eine Last aufgeladen habe" war doch noch nicht da ! Der
Artikelschreiber meint : „Die Hauptlast , die sich die Stadt mit dem
Bau von 47 Wohnungen aufgeladen hat , wird aber erst begin-
neu , wenn sie fertig sind Tie Verwaltung dieses Komplexes , die
stetigen Unterhaltungskosten usw ., sind keine Kleinigkeit . Dabei
ist zu erwarten , daß später doch hier einmal die Wohnungsnot
aafhören wird ." Solche Argumente getrauen sich nicht einmal die
schärfsten Gegner des Wohnungsbaues in den Bürgerausfcbuß -
iitzuneg vorzubringen ! Außerdem wettert der Arttkler natür¬
lich gegen „ die hohen Löhne der Maurer " . Wenn er aber schreibt,
daß die Maurer wegen Lohnerhöhung streiken, so ist das Unwahr¬
heit . Die Lohnerhöhung wurde den Maurern vom Schlichtungs¬
ausschuß zugekprochen , al -'o ein Beweis , daß sie berechtigt war .
Außerdem streiken die Maurer nicht, sondern wurden von der

^Firma Dengler ausgesperrt . Wenn jetzt — wahrscheinlich zur gro¬
ßen Genugtuung des Artikelschreibers — der Wohnungsbau ein¬
gestellt ist, so werden wir darauf dringen müssen , daß auf andere -
Weise der Wohnungsnot gesteuert wird , nämlich dadurch daß
keine Familis - mehr Zimmer zur Verfügung hat , als ihr gesetzlich /
zustehen . Wir wissen nicht , ob das dann im Jntereffe des Artikel -
schreibers gelegen sein wird .

»l- Der Ban der Kleinwohnungen wird wieder fortgesetzt, nach¬
dem die badische Negierung sich zu einem weiteren erheblichen Zu¬
schuß an die Stadt bereit erklärt hat , sodaß die Forderungen der
Maurer zum großen Teil gedeckt sind.

-l- Wer hat recht ? Der Direktor der Hofherdfabrik Stierkin
u. Vetter , Herr Klarh , läßt durch die hiesige Presse mitteilen , daß
die Erklärung des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten , er habe
dessen Plakat zerrissen , auf Unwahrheit beruhe . Vielleicht äußert
sich der Reichsbund nochmals zu dieser mysteriösen Angelegenheit .

Aus dem Murgtal .
Gernsbach , 6 . Aug . Die Parteigenossen seien nochmals auf

die heute abend 8 Uhr im „ Badischen Hof" stattfindende Mitglie -
der -Versammlung hingewiesen . Es soll auch über die Teilnahme
an der Gedenkfeier in Rastatt am nächsten Sonntag gesprochen
iverden . Mitgliedsbücher sind mitzubringen .

Hörden . Der hiesige Wahlverein beteiligt sich an der am
kommenden Sonntag nachmittag 3 Uhr in Rastatt stattfindenden
Gedächtnisfeier für die 1849 standrechtlich erschossenen
Freiheitskämpfer . Die Mitglieder und Anhänger unserer Sache
werden zur Teilnahme eingeladen mit der Bitte , pünktlich und
zablreich zu erscheinen . Abmarsch mittags 12 Uhr vom Vercins -
lokal mit der hiesigen Musikkapelle .

Offenbnrg .
» Znr Frage der Besetzung der 2. Bürgermeisterstelle schreibt

unz ein Parteigenosse : Der für diese Stelle sehr empfohlene und
zweifellos auch hervorragende kommunale Derwaltungsbeamte ,
Herr Dr . E m e r i ch, früherer Beigeordneter der Stadt Straß¬
burg i . E . , gibt der Kommission , die die Aufgabe hatte , einen ge¬
eigneten Mann für die Stelle zu suchen und Herrn Emerich auch
einmütig dafür in Aussicht genommen hatte , einen Korb . Er h-tt
keine Lust , hier als „Zweiter " neben dem „Ober " zu wirken , er
zieht es vielmehr vor , in Ueberlingen das ihm angebotene Amt als
„Erster " und emziger anzunehmen . Wenn die Bürgerschaft doch
einmal einen zweiten Bürgermeister haben will , ist es bedauerlich,
daß Herr Emerich für das Amt nicht gewonnen werden konnte.
Ich bin aber der Meinung , daß eine kle -ne Stadt von der Bedeu .
tung Ofsenburgs auch mit einem Bürgermeister auskommen
kann , umsomehr , als ihm seit den Neuwahlen die respektable
Zahl von s e ch s z e h n „Räten " zur Seite steht. Wenn jeder von
diesen ein Resv -ziat übernimmt und dazu sind die Räte doch be¬
rufen , ist der zweite Bürgermeister überflüssig . Badische Städte
von ähnlicher Größe wie Offenburg , 3 . B . Rastatt , Durlach und
Bruchsal , sind bisher mit einem Bürgermeister ausgekommen und
das wird wohl auch für die nächsten Jahre der Fall sein . Man
sollte sich also in maßgebenden Kreisen noch einmal überlegen ,
ob man nicht auch in Offenburg glaubt , mit einem Bürgermeister
auskommen zu können . Nicht zuletzt ist das auch eine Geldfrage ^
wenn sie auch nicht entscheidend ist.

Tie Ausfuhr nach der Schweiz . Die Verctü -Mguno , wo¬
nach Einwohner des Freistaats Baden von ihrem eigenen
landwirtschaftlichen Betriebe an Verwandte in der Schweiz zu
deren Selbsiverbrauch kleinere Mengen Obst bis zu höchstens
23 Kilogramm ausführen dürren , wird mit sofortiger Wir¬
kung wieder eingeführt . Die Zollstellen sind ensiprechend ver¬
ständigt .

Badische Garnisonen . Don gut unterrichteter mRtanfcher
Seite hören wir , daß Baden zunä -ckfft nur ein 3i?ichswchre
regimant erhält und ats Garniionstädte in erster Linie
Toncvesjchingen und Mosbach in Betracht kommen .
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' * Eine merkwürdige Auffassung Wer den Zweck und Wert
der gewerkschaftlichen Organisation zeigt ein
Brauereiarbeider , der an den Geschäftsführer de- Brauerei»
arberterverbandeh folgendes Schreiben richtete :

Karlsruhe , den 8. 8. IS.
Herrn Hilz

Mühlburg.
Ihnen dis ergebene Mitteilung , daß ich au? der Volkkwehr

ausgetreten bin. Di« Organisation ist dadurch überflüssig ge¬
worden und zeige hiedurch meinen Austritt an . Das Büchlein
lass« ich Ihnen beifolgend zugehen .

Ergebenst
M . €>., Braumeister.

Bekanntlich mußte die Volk swehr auf Grund de» Be»
Schlusses -er HauLhaltungsauSichufseS den bisherigen Mann-
schaftköeskmd von etwa 686 Mann auf 600 Mann reduzieren.
Daß diese Notwendigkeit die Entlassenen jetzt schwer trifft,
ist begreWch aber ein Arbeiter mit ehrlichen Grund¬
sätzen hätte dann, wenn er unter den Entlassenen ist, un¬
feine Berufsarbeit wieder aufnehmen muß, erst recht Ursache,
dächten wir , der Gewerkschaft treu zu bleiben und ihr nickt
den Rücken zu kehren. Ob der Herr T. die Organisation nicht
doch noch benötigen wird?

Sozialdemokratischer Verein .
Heute abend 8 Uhr im „Auerhahn" (Schützenstraße 88)

Hauptversammlung
mK Referat des Gen. Staatsrat Marum über „Die Auf-
gaben des bevorstehende » badischen Parteitags i« Karlsruhe.
Anschließend Wahl der Delegierten . E» wird erwartet, daß
,u dieser wichtigen Versammlung alle Mitglieder erscheine«.

Anträge zum Parteitag sind vor Beginn der Versammlung
beim Vorstand einzureichen .

ReichSwehrminister Noske war gestem vormittag von
München konnnend . hier eingetroffen. Er begab sich vom
Bahnhof nach der Grenadlerkaserne , wo die gesamt Garnison
Karlsruhe, bestehend aus dem ReickSwchrschützenregiment 27,
Nrichswehrkavallerieregiment 1 und der leichten ReichSwchr-
artillerie 14 , Ausstellung genommen 'hatte . Ferner waren Ab¬
ordnungen aus dem ganzen Lande erschienen . NoSke schritt
die Front der ausgestellten Truppen ob und hielt eine An»
Sprache an die Truppen. Am Nachmittag empfing der Wchr -
mmister die Vertreter , der Poesie zu einer längeren Aus¬
sprache . Er gab hierbei eine Schilderung über den künftigen
Ausbau der Reichswehr. Besonder ? wie? er auf die Bedeutung
de? Sports hin kür die sittliche und körperliche Ertüchtigung
des deutschen Volke?.

Rüppurr . Sozialdem . Verein . In der letzten Ver-
Sammlung wurde gewünscht , daß auch wir uns an der Gedenk¬
feier in Rastatt beteiligen , die am nächsten Spnntag stattfindet.
Eine Anzahl Genossen hat sich bereit? zur Teilnahme gemeldet .
E? ist natürlich zu hoffen , daß sich auch die Genoffen und Ge¬
nossinnen an der Feier beteiligen, die sich bi? jetzt noch nicht ge¬
meldet haben . Treffpunkt % 12 Uhr an der Haltestelle Gartenstadt.

Darlanden . Morgen Donner ?tag , abend? 8 Uhr . findet im
.Karlsruher Hof" ein Bortrag über dir zukünftige Gestaltung un¬
serer VerkehrSverhältniffe statt. Die Einwohnerschaft und In¬
teressenten find freundlichst eingeladen . Pünktliche ? Erscheinen er¬
wünscht.

* Gegen die Verteilung de? amerikanischen Weizenmehle ?
durch bi, KolonialwarenhSndler wandte sich ein hier abgehaltener
badischer Obermeistertag de? BnckerverbandcS . In einer Ent .
fchließung wird betont , daß die Verteilung de» Mehle ? durch die
Karlsruher Bäcker zufriedenstellend gewesen sei, während die
Kolonialwarenhändler nachweislich Unregelmäßigkeiten sich zu¬
schulden kommen liehen. Wenn in der Entschließung weiter die
Rede davon ist , daß durch den Krieg da? Bäckergewerbe nahezu
ruiniert waren sei , so möchten wir dazu doch ein große ? Frage¬
zeichen Hinsehen. Die Entschließung wurde den zuständigen D >>
Hörden übermittelt.

Zur Wohnungsnot schreibt man uns : Welch unrationelle
Maßnahmen noch getroffen werden , zeigt folgender Fall : vom
LandeSvcrein Für Innere Mission wurde da? Hau? Bömberg ,
Hans-Thomastr. 15 gekauft in der Absicht , dort ein Heim für allein ,
stehende Damen besserer Stände zu eröffnen. Den 8 bisher dort
wohnenden Familien wurde mit Zustimmung de ? Niet ,
einigung » amte ? ( !) auf 31 . August 1980 gekündigt . Der
Kauf wird damit begründet, daß durch Aufnahme der alleinstehenden
Frauen so und soviele Wohnungen frei würden, die dann tivn den
Bewohnern de? Hauses Bömberg bezogen werden könnten . Run
wird aber auf? entschiedeiflte von den Bewohnern de? Hause ? be¬

stritten, daß durch Eröffnung de? Heimes irgend welche Woh.
rungen frei würden, denn die Frauen , di« hier untergebracht wer¬
den sollen, wohnten bisher größtenteils im Ludwig . Dil «
Helm » Krankenheim und haben asio ein Heim. —

Wenn der Fall wirklich so liegt , wie er uns geschildert wird,
so kann man di« Maßnahme nicht ander? als eine Maßregel gegen
die bisherigen Bewohner nennen und e? ist Pflicht der zuständigen
Behörde , hier einzugreifen, daß nicht ohne weitere? acht Familien,
die sich in verzweifelter Lage befinden, auf die Straße ge¬
setzt werden . Diese 8 Familien brauchen doch auch wieder
Wohmmgen und wo solche unter den bestehenden Verhältnissen
hernehmen? Die alten Damen könnten doch ruhig im Ludwig -Wil.
lielm -Krankenheim bleiben, hi? wir wieder normale Verhältnisse
haben . Sie werden es schließlich selbst nicht JjaSctt wollen , daß
ihretwegen 8 Familien wohnungSlo ? werden.

Kr Wrltkapitallsmu«, Weltrevelution und deutsche Ankunft . Ueber
diese? Thema hielt am Donnerstag abend im vollbesetzten großen
Rathaussaal Herr Schwede ? im Auftrag« des . Bunde? für
Dreiglirderung de? sozialen OrganiSmul " (Geistiger Urheber Dr .
Rudolf Steiner ) einen Bortrag . Er ging au ? von dem Gedanken ,
daß da? alte Geselsichaftrsvstem in der Wahrheit, Bedürft«? und
Recht auf ? bedenflichste verquickt gewesen seien, abgewirtschaftet habe .
Eine reinliche Scheidung der Lehenkaebiete der Kultur , des Rechts ,
der Wirtschaft müsse eintreten . Bestimmend für allez sei der
Geist , die tätige Mitarbeit de? Einzelnen, keine Dogmatik, auch
Parteiprogramme werden abgelehnt. Man muß sagen , wa ? Herr
Schwede ? vorbrachte , war ja ganz schön gemeint, nur fehlt
dem Ganzen noch die reale Grundlage — die Anhänger. Und von
diesem Gesichtspunkt au? betrachtet , ist e? ganz unnötig, daß der
Redner versichert , man könnte mit der Dteinersiben Methode in
kurzem di« Welt umgcstalten. Es tut un? leid, aber wir können
die borgebrachten Ansichten nicht ander? al? Ideologie nennen
und wenn sich die Bürgerlichen darnach sehnen , nun , wir haben
nichts dagegen. Die Arbeiterschaft scheint wenig Interesse an
den Gedankengängen, wie sie im . Bund für Dreigliederung de?
sozialen Organt »mu?" gepflegt werden , zu haben . Sie bleibt bei
der bisher bewährten Methode . Nach Schluß der Rede erntete der
Redner reichen Beifall , der nach dem Schlußwort nach der Dis¬
kussion bezeichnenderweise außerordentllch abflaute.

Th . Der MLnnergesangverei« „Badcnia" vereinigte letzten
Donnerstag abeW seine Mitglieder im Vereinslokal (Alte Braue-
rei Kämmerer) , um Abschied zu nehmen vom langjährigen Cbor-
meister Herrn Rahner und gleichzeitig den neuen Chormeister
Herrn Baumann zu begrüßen. Herzerfreuende, mit größter
Präzision vorgetragene Gesänge einer stattlichen Schar von etwa
160 Sängern und flotte Musikstücke flochten einen herrlichen Kranz
um di» zu ehrenden Lehrer de? deutschen Lied«? . Vorstand
Rieple schilderte tn warmen Dorten da? erfolgreiche Wirken
eine? Mannes , der während 18 Fahren die .Dadenia" zu hoher
Blüte geführt und nun scheide , um sein längst anerkanntes künst-
lerische ? Talent besser verwerten zu können , d . h . die Leitung
der „Liederballe" zu übernehmen. Der Weggang Rahner? sei
darum kein Armutszeugnis für die „Badenia "

, denn diese sei durch
chn und Herr Rabner durch den Verein groß geworden . Redner
warf einen Rückblick auf die 18 Fahre Rabnerscher Dirigenten -
tästgkeit , der es neben der Ausdauer der Sänger vor allem zu
danken sei, daß die „Baden'«" au ? den seinerzeitigen Wettstreiten
in Goblenz, Bruchsal , Worm? und Mannheim trotz bedeutender
Konkurrenz feweil? mit den ersten Preisen heimkehrte . Unter
stürmischem Befall überreichte Herr Rieple dem Gefeierten das
Diplom al? Ehrenchormeister, damft er an den Verein mit seiner
treuen und dankbaren Sängerschar gleichsam immer gebunden se ' .
Dann brauste da? badische Sängerhocb durch den Saal . Herr Rah.
ner dankte in bewegten Worten und madbte sein Bild zum Ge¬
schenk . Er werde immer de? Verein? und der fleiß'gen Sänger
gedenken, mit denen er neben ernster Arbeit so manche scköne
Stunden verleben durfte . Gern erkenne er an , daß ihm die
„Badenia" den Aufstieg auf ferner Dirigentensaukbahn ermöglicht
habe . Unter großem Beifall fand dann die Begrüßung de? neuen
Tbormeister» Herrn Baumann statt, dem al? langjähriger
Dirigent der . Liederhalle" gle 'Lkall? ein guter Ruf voraukgeht .
Herr Baumann dirigierte, nachdem er gedanft hatte, mehrere
Chöre . Al? Solisten traten aut die Herren Wilhelm S e ' t e r ,
Tugen K a I m b a ch ( vom Landc - theater) , Schmidt und
Heusser ( letztere mit Duett für Trompete) . Für den humoristi¬
schen Teil sorgten die Herren Allge 'er und Sonntag . Fn seiner
Schlußansprache dankte Herr Rieple allen Mitwirkenden. Er
betonte nochmal? den reibungslosen befriedigenden Verkauf de?
Dir 'gentenwechsel ? . sowie da» gute Einvernehmen zwischen Herrn
Rahner und den Badenianern nach wie vor und die hoffnungs¬
volle Zukunft unter dem neuen Chormeister .

Richtigstellung . Zu dem Artikel „Zur Wohnungsnot" in Rr . 176
unsere» Blatte ? erhalten wir von dem Wohnungsamt hier die
Mitteilung , daß da? Hau? Luffenstraße Nr . 85 baufällig ist und
daß e? einer größeren Reparatur unterzogen werden müßte, um e?
bewobnbar zu machen .

Stapigartenkonzert. Heide nachmittag 4 Uhr spielt die Grena .
dierkapelle unter Leitung ihre ? Dirigenten im Stadtgarten ein
Kinderfest . Konzert . E? soll diese» Konzert die früher tm
Stadtgarten so glänzend abgehaltenen Kinderfeste mit Blumen¬
umzug usw . ersehen. Vielleicht läßt e? die allgemeine Lage zu , im
nächsten Jahre auf ein Kinderfest zurückzukommen . Wenn da?
Konzert in erster Linie ein Kinderkonzcrt sein ioll, so werden auch
Erwachsene bei den süßen Klängen und im Schatten der Bäume
ihre Freuds und Erholung finden . (S . d . Anzeige .)

* Zll FkstWe-PerslMMW.
di- am. Montag vom Gewerfichaftskartell einberufen war
gingen uns mehrere Zuschriften zu, in denen der . W'cksu ubq£
da? skandalös« , jeder Bildung und Kultur hotzmproche ^
Benehmen seitens eine? Teile? der DersammIimiMeiuchs!
zum Ausdruck gebracht wird. Es ist scbr erfreulich. daß sich
die Arbeiterschaft aus sich heraus gegen solche , die Arbeiters
schüft schädigenden Elemente zur Wchr setzt. Leider ist <f
unS infolge RcmmmanM nicht inöglich, alle Zu 'christen zum

'
Mdruck zu bringen und müssen unS auf nachstchende bp.
schränken:

Ausbau oder Niederreiße«.
k. Diese beiden Tendenzen bildeten da? Alpha und Omega

der Festballeversammlungam Montag. Auf der einen Seite brach» ,ten die Referenten ihren Willen zur positiven Arbeit zum Ausdruck, '
Besonders war e ? Gen . Ziegl e r . Durlach, der die Wege zeigte,
wie durch genossenschaftliche Oraaniiation jeder Einzelne dazu bei¬
tragen kann, den so verhaßten KavitaliSmu» mit seiner Proftigier
nach und nach aus dem Wirtschaftsleben <nr^ uschalten . Er hatt,
damit einen großen Teil der Anwesenden an ihre Schuld er,
innert, daß sie in dieser Beziehung noch nicht ? getan haben uiä
damit hat er ihnen auch nicht au ? dem Herzen sprechen können .

Im Uebrigcn muß gesagt werden, daß der beschämende Radau
in der Versammlung gar nickt? anderes war, als die Folge der
Hetze und der demagogischen Agstation von U . S . P . und K. P.
Gerade von dieser Seite wurde aus begreiflichen Gründen der
Masse vom positiven Aufbau nicht nur so wenig wie nicht? erzählt,
sondern alle? , wa? jetzt an aufbauender positiver Arbeit geleistet
wird, grundsätzlich lächerlich gemacht und dieSkreditiert . Da¬
her konrmt eS auch, daß die Masse so wenig Verständnis für vosi, .
tive . praktische Arbeit hat und glaubt — was auch in der Ver»
sammlung so klassisch zum Ausdruck kam — nur mit Maschinen » ^
gewehren und sonstigen Gewaltmitteln den Erbfeind Kapitali? .^
mu? zur Strecke zu bringen und daß dann bessere Zeiten folgen ^
würden. Deshalb wird jeder, der der positiven Arbeit da?
redet, als Verräter usw . betitelt, ja sogar , wie es in dieser Ver -
sammlung einem unserer Genossen in der Diskussion erging, mit
Ausdrücken wie . Hmrd , vereckter"

, . krummer Hund"
, „hol Dich

runter " belegt. Man begreift deshalb gut , daß nach dieser Leistung
einige Größen von der U. S . P . den Saal verließen, denn sie /
schämten sich wahrscheinlich selbst an ihrer Verhetznngsarbeii. '
Wenn ein DiSkusstonS ' chwäher kritisierte , daß di : deutsche Regie¬
rung gleich nach Ausbruch der Revolution die von Rußland cmge -
botcnen Eisenbahnwagen Mehl abgekehnt habe , so sei daran er¬
innert , daß der verantwortliche Redakteur der »Soz Republik ",
Herr Träbinger . da? Gleiche schon einmal erzählte und er
sowohl wie sein Nachbeter vom Montag verschwiegen, daß in
dieser Regierung noch die llnabhängigen saßen und eine ?
ihrer Mitglieder eS besonder? war , der dieser Geschenk Ruh.
land ? ablehnte. Aber man sieht auch hier wieder , wie» gemacht
wird .

Au die Arbeiter aber sei die Mahnung gerichtet , angesichts der
Festhallcvorgänge auf dem Posten zu sein , denn ihr« jahrzehnte¬
lange gewerkschaftliche und politische Arbeit und deren Erfolge
sind in Gefahr van der Diktatur der Unvernunft . An
einem solchen Benehmen, wie ein großer Teil unreifer Gewall-
strategen e? zur Schau trug . kann nur die Reakfton ihre Freude
haben; wenn e? so weiter geht , hat sie allen Anlaß, tu trium¬
phieren . w Gedankenlose Menschen.

1. In der vorgestrigen Protestdersammlung, Welckse vom Gewerk -
'chaftskartell in die Fcsthalle cinberufen war, versuchten Angehörige
ger U. S . P . dieselbe durch fortwährende Zwischenrufe und sonstige
.Radaukzcnen zu sprengen . Es gelang ihnen allerdings nicht, ihr
Vorhaben in gewünschter Absicht durchzuflihren . Deutlich zeigte ,
sich die politische und gewerkschaftliche Unreife, der meist noch sehr,
jungen Leute, die hier zum Werkzeuge einiger politischer Queru¬
lanten benutzt wurden. Wenn man auf jener Seite glaubt, mit
solchen unlauteren Mitteln politische Geschäfte machen zu können,
w irrt man sich jedenfalls ganz gewaltig. Jeder anständige Ar¬
beiter muh sich mit Ekel von solchem Gebühren abwenden. i

Statt die Eintourig zu suchen, treiben diese Leute den Keil
noch tiefer in di» Trennungswunde . Alleinige Freude unb ©mv
teil von dieser Selbstzerfleischung hat lediglich die Reaktion . |

D 'e beste Abwehr gegen solche „Aktionen "
. von jener Seite

kann nur die sein , daß die Arbeiterschaft die Versammlungen besser^
besucht, wie e? gestern der Fall war.

Verantwortlich: Für Leitartikel, Deutsche Politik, Ausland
Au? der Stadt und Letzte Rachricküen Hermann Kadel ; für Badische
Politik, Au ? der Partei , Kommunale? , Soziale» und Feuilleton
Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Girstav Krüger, sämtlich
>n Karlsruhe . Luisenstraße 24 . _ _ j

Vereine anzelsei *.
Karlsruhe. (Gesangverein „ Laffallia" .) Morgen DonnettStag,

abend ? 8 Uhr . Ferienzu
'ammenkunft bei Mitglied Körner zur

.Platane "
, Rüppurrerstrahe — Um zahlreiche Erscheinen auch

der passiven Mitglieder bittet 5427 _ Der Vorstand .

DERALL ERHA Lt *L-t

Rudolph Holl , Dentist ]
Karlsruhe , BItterstr . 8, neben Warenhaus Tletz j

Fernruf 27S8. j
, Sprechstunden : 8—12 und 2—6. 4101 l B i* ritt GlaS deS durststillend ««, wohlbekömmlichrn und doch billigen >

Q HanStrnnkS . wie er mi? 4445 1

1 SteJgerwatd
’s KuitftmotNHnfaö „ Im Konservenglas " §

1 bequem bergestellt wird . Giu Liter kostet nur 14 — 16 Pfq . Wacken I
5| Ei » einen Versuch, Sie n-erden sehr zustiedrn sein . Stetgerwald ' S Kunst - I
I « ost-Anfatz ist in Packungen kür 50. 100 und l50 Liter Getränk mtt oder 1
fl ebne Süßstoff überall zu haben. Auf Wunsch weisen Bezugsquellen nach : fl

fl I . Steigerwald H- Comp . , Heilbronn a . N . £

Gewerbe- Schule Karlsruhe.
Abteilung : 5418

Fach = Schule für Elektriker
und Starkstrom = Monteure .

Kursbeginn : 15. September 1919.
Auskunft durch die Schulleitung . IttiiliiilrriiifsMlS

- und Installateur-
Fachschule Karlsruhe , i

2 Semester von je 5 Monat Dauer .
Semesterbeginn : 6 . Oktober 1919.

Auskunft durch die Schulleitung ;.

I Spezial = Geld ,aft ' CnffD | i«fnff0
fl sämtlicher Artikel d«r 1 1 iillKl aSISllls
9 Herren - h . Bamenschnelderel T 1 BiltHl lifliiHflli

fl Grosse Auswahl in den neuesten Knfipfen , Spangen , Näh - und z
I Knoptiochseiden , Kleiderbügel tür Damen- u . Herreugarderobo . t

I Carl fhilippsoti Jfachf.
fl Kaiser -Wilhelm - Halte 33/85, Ecke Akademiestrasse . — Telephon 2164. fl

| Auskunftei Türgsl
h 300 Geschäftsstellen
V Saraalledspät300000 Mir*. Eitizel - a . ÄbomiemsBts
f AßskMe für ledtrmatis. siss

♦
Wendtstraße 3, III.

Bflrozeit : 7 ‘/i — 4 Uhr durchlaufend.

| Empfehle allerbilligst |i

Dnsi - Weli I

in vorzüglicher Qualität
auch an TViederrerkäafer

^ C. Ii. SiSftlüger , Valpsshudtai
s Telephon 3144 Karlsruhe Marienstr. 35

Md
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Residenz - ^ Lichtspiele
6.- 8 . August 1919

| Waldstrasse 30 Sehilterstrasse 22 Kaiserstr. 5 Durlaeti
Grüner Hof

Oer letzte Erbe um Lassa
Q Ein Filmspiel in 3 Akten und einem Vorspiel
9 verfasst und inszeniert von Konrad Wiens,

Großes Doppelprogramm !
Der berühmte Detektiv

Stuart Webbs
in seinem vieraktigen Drama

Das gewaltige Schauspiel

Die
' ’ -

Seele
4 Akte

Das Licht
im Fenster

I Der 8« Mz sezialpelseüe Film
Der Hilferuf .

Ernst Reicher als StuartWebbs
Drama in vier Akten

mit 6440

Ria Witt
in der Hauptrolle .

1 von .11 artin BergerI W prolongiert Diespiiiiis und ihre Opfer
Filmspiel in fünf Akten von Robert Wiene .

ni * Masdan Sonja.

Else Bussin
und

Rudolf Baron .
1 $ in Kolossalfilm mit fabelhafter Wirkung
B Ein soziales Werk mit zeitgemässem Aufbau
3 Ein Ausktang für Gleichheit und Hecht
1 In den Hauptrollen :

Meyers
selige Witwe
Lustspiel in drei Akten

von Oskar Engel .

I SQtarvHao
1 Charlotte Schulz, Max Ruhbeck, Max Gülstorff.
I Hunderte von Mitwirkenden.| Verstärkte Künstler-Kapelle.
1 Kassencröffnunq Vs3 Uhr .
9 Beginn der letzten Abend-Vorstellung 8.45 Uhr.

Ausserdem
2 hervorragende 3 Akter-Lustspicle

Mein Name ist Spiefecke. Kuhprinzeß
und

Die lustige Geschichte einer hei«sen Liebe
und kalten WasserkurlÜHiijii

In der Hauptrolle Harry Lledke.

Stalliiaron
Reizendes Lustspiel

in 3 Akten .

Donnerstag abend

Variete «
Einlage .

X ' t^Sj^ TS* :&*#6s\

DMsHtt MllS«teittt-BMM
Karlsruhe .

Die auf heute anberaumte 8861

ÖünJriilnlTfrofrrümmluiii
' findet umständehalber Donnerstag . den 7 . August »übend » V*® Nhr in der . GambrinuShalle", Erb »
prinzenstr. statt. Erscheinen aller Kollegen ist notwendig .

Die Branchen keitung.

Itttsch« Hsljsrbrttn-ArrSaU
Verwaltung Karlsruhe .

Donnerstag , den 7 . Angust» abends '/»5 Uhr
<n Gasthaus zur » Goldenen Krone"

, Amal enstroße lv,

NttlrüükiismäiiiikrilkrsaMliii !;.
Tagesordnung :

Der Guug der Taristrerhrudlsuge« für Vsdeu .
Jede Werkstatt mutz vertreten sein. Auch die

Werkstätten von Durloch. Tie anderen Filialen er¬
halten Nachricht . 8448

Die Orlsverwattung .

JeuWr SilchMer-VeMiid
Zahlstelle Karlsruhe .

Areitag » den 8 . Angnst . nachmittag - 2 Uhr
tat „Elefanten " (Kaiserstraße)

öffentliche

KuGlndrl' VechmmlllSg
.Die Aufggde« der freie« Severkschastev i«

freies Bolksstaate".
.Wie wahn der deutsche Bschdiuder-Bttßauh

die Istenffe« fei»« Mitglieder."
Referent : Engen Brückner, Srbeiterselretär , Berlin.

ZeakslMgestellltSMSschiik Kmlsnihr .
Donnerstag » de« 7 . August ISIS , abend-

‘A8 Udr» im Saal 3 der „Brauerei Schreinpp"

Versammlung
Tagesordnung :

1. Vorstandswahl .
2. Geschäftliche Mitteilungen. '
8. Verschiedener . 8449

Es ist Pflicht aller Angestellten -Ausschüffe Karls¬
ruhe dieser Versammlung beizuwohnen.

Die Angestelltenverbände von Karlsruhe .

Städtisches Konzertbaus.
Mittwooh„ <tvn 6. Angust 1919. 6445

Oie Sandstveieher.
Operette in zwei Akten und einem Vorspielton Krenn und Lindau. Musik von C. M. Ziehrer .

Anfang l/t& Uh» 2nd » 10 UW

Unwiderruflich nur drei Tage.
Ab heute Mittwoch bis einschl . Freitag

Das grösste je gezeigte Wild¬
west -Farmer - und Tierdrama .

Die Sensation aller Sensationen
in tflnf spannenden Akten mit

Original- Aulnahmen aus den a rika -
niscliea Urwäldern und Steppen unter
Mitwirkung des Wunder -Elefanten
Charlv . der unter anderem ein Kind
aus Klauen eines Panters rettet .

Aus dem Inhalt :
In den Dschungeln — Der Farmer
Sanders und sein Nachbar — Der
Racheplan — Die Welt der Qestien —
Der Ueborfall — Charly der Wunder »

Elefant als Retter — u. s . w.

ii

in dem hervorragenden Filmwerk

Das tot © Schiff .
Drama in vier Akten mit Waldemar
Psilander und Clse Fröhlich .

Der letzte Film dieses !
beliebten Filmkflnstlers .

Lotste Vorstellung von 9—11 Uhr.

IV * Künstlerkapelle . H

„Selbsthilfe "
Bereinigung der aushilfsweise AugeMen in
den rnilitür ., staatl. und stSdt. Dienststellen

der Re-ublik Baden, Sitz Karlsruhe.
Geschäftsstelle r Blumenstrahe LI .

Mitglieare -Vekrammlüng
am Mitwoch , den 6 . August 1919 , abends
8 Uhr , im Lokale „Zum Elefanten " , Kaiserstr. 42.

Dar vollzählige Erscheinen der Mitglieder ist
erforderllch . 5481

-Der Vorstand .

Bekanntmachung.
Wir sehen uns veranlaßt , wiederholt darauf hinzu¬

weifen , daß das Wohnungsamt außerstande ist. Neuzu¬
ziehenden Wohnungen zu vermitteln . Vor dem Zuzug
nach Karlsruhe wird bei dem großen Mangel an Woh¬
nungen w ederbolt dringend gewarnt . Sämtliche Miet¬
verträge über Wobnräume bedürfen zu ihrer Rechts-
wirfsamkeit der Genehmigung des Wohnungsamts ; Miet-
vertrage mit Neuzuziehenden können bis auf westeres
nicht genehm gt werden . 6441

Karlsruhe , den 2. August 1919.
Der Trodtrat .

Bekanntmachung
über Notstands ?» ersorgung .

In den hiesigen einschlägigen Geschäften kommen ab
Mittwoch , den 6. August — nur für die minderbemittelte
Bevölkerung — zum Verkauf:

für die bei den Bäcternummern 1—11 einschl. einge¬
tragenen Personen

Männerhcmden daS Stück zu 12,36 JC,
für die bei £en Bäckernummern 12—16 einschl. ein¬

getragenen Peponen
Frauenhemden das Stück zn 12,25 M,

für die bei den Bäckermeistern 17—20 einschl. ein¬
getragenen Personen

Frauenhosen bas Stück zu 11 .26 M,
Ausweiskarte A 1 Stück . Ausweiskarte 8 2 Stück .

Die Ware wird nur gegen Bezugsberechtigungen ver¬
kauft , welche sowohl auf den Inhaber wie auf die liefernde
Firma lauten.

Die Ausgabe dieser Bezuasberechtigungen findet in
der BezugSscheinstelle Kaiserstraße 91 (Gold. Ochsen,
Laden ) gegen Vorlage der Lebensmittel-Ausw ^skarte
statt . ,Die Gültigkeitsdauer der Scheine beträgt 14 Tage,
d. h. vom 6.—20. August einschließlich . 6442

D üdttsche Bekleid«» , -stelle.

{Reparaturen werden
prompt und billig aaSgeführt

AarlZepfel , Uhrmacher
Ecks Werder - «. Morgeustrahe .
Ankauf von Gold . SUber und Uhren.'•munuim

Hur. Hof Mli Satten remhtlt«
von Mäuse und Ratten , ist gerade jetzt SekSsterhaltungS-
pflicht und geschieht am besten und sichersten von
»Pestan und Tüfan ' . Beide Artikel sind hergestelltunter Kontrolle der oldenburgischen LandwirtschaftS-
kammer , sind auch fiir Hamster. Wühlmäuse usw . viel¬
fach erprobt . I « ihre « eigenen Interesse müssen
Sie . Pestan und SEi'ifan * in Ihrer Drogerie der
langen, oder wo nicht vorrätig direkt von : General -
Vertreter für Baden

G. Fanth, Mannheim, Heinrich -Lavzstr . 5.
Keine W aase m ©ar mk!ir50
nur mitKammerjtlger Berg ’B Nicodaal I u . II zu erzielen.Brestlose Waasea - n . Krut Vernichtung .

Erfolg verblüffend. Kinderleicht anzuwenden .Gesetzlich geschützt . — Viele Dankschreiben .
Doppelpack. M.2 .50. Ausreichend f. 1 -3 Zimmer u. Betten .Verkauf : Fldelitas » Drogerie , Karlstr . 74 ,

Drog. Rud . W. Lang, Kaiserstr .21 .
Bei Eins. v. M. 2.70, oder Postscheckkonto Berlin 31286,

portofreie Zusendung nach auswärts d irch ,>»,Herrn. A. Groetsei . Berlin, KOnig<rr&tzer Strasse 49.

Etsndestzuch-MszSgr
'

der 6faM Karlsrutzr
Eheschließungen . Karl

Beittch von Loffenau ,
BleAner und Jnstcilatem
hier, mit Kath. Schmaus
vonKelheim. Frau , Schmer¬
beck von h er, Gewerbelehrer
hier, m t Margarethe
von Berlin . W ll .elm Müller
von hier, Sckne dern êister
hier, m . Wilhelmin« Bürkim
von Offenvurg. Karl Knorr
von Adelsheim , Laborant
h er, mit Lydia Sunon von
Neukölln. Friedrich Gug-
golz von Mannheim, Kunst¬
maler hier, mit Ma^i»
Chinielarz von Krotoschin «
Anton Edelwann v-n Hütt»
lingcn, Metzger hier, mit
Theresia Haqmann von
B-. chig . Friedrich Anselm
von Mannheim,«̂ ufett

'er in
Krr eld , mit Johanna Dörf-
linger v. Freiburg - Ha ' lach.

Geburten . Eva, Vater
Solq Rosem .ml, Rau mann.
Rudolf Anton , Vater Anton
Philivp , Schristseoer. Rolf
Heinz, Vater Wi . h. Ed«I»d
mann Ingenieur . Karola
Loni Maria , Vater Karl
Mai ' ch, Kaufmann. Thea
Mariha , Vater Wilh . Huck,
Werkzeug«, acher. Erna Hed¬
wig , Vater Karl Roller,
ächuldiener. Ernst Ludwig ,
vaier Max Karlebach ,
Kaufmann. Otto, Vater
Eduard Kraft, Obermeister.
Julius Karl Otto, Later
Jul . Hartwig , Eii . ndreher.
Helmut Taver Max, Barer
Leonhard Stöckel, Haupt»
l . hier . Ma ia Ilse , Baier
Rud. Kupferschmid, Kauf¬
mann. Ernst Adolf, Bater
Karl Sieöert , Schlofler .
Irmgard Elise, Vater Adolf
Grießmayer , Schlosser .
Mathilde Lydia , Vater
Bernhard Schneider, Rüfer-
meister . Edith Slawa , Barer
Konrad Huch Postschaffner .
Jakob, Vater Jiak Rune«,
Buchhalter. Hertha Inge
borg, Vater Wärter Gold¬
ammer, Bank- Prokurist.

W . MUHP , flRCH.
1UELSRDHB- MAXAUSIRASSSM

in die Zndnnft!
oftroL Voraussagung fü>
alle in bersch. Monaten ge¬
borenen gegen Einsendung
von 2. 15 Mk. durch Keer«

j -m ,



Nr . 180. Serie 6Mittwoch, WttTl. August 1019 .

MMMSümz .
Die Inhaber der im Monat
Dezember LSI8 unt. Nr.
149KO bis mit Nr. 15041
ausgestellten bezw . erneuer¬
ten Pfandscheine werden
hiermit aufgefordert, ihre
Pfänder bis längstens IS .
August ISIS auSzulösen
oder die Scheine bis zu
diesem Zeitpunkt erneuern
zu lassen , widrigenfalls die
Pfänder zur Versteigerung
gebracht werden. 8249

Karlsruhe , 26. Juti 1919 .
Stadt . Pfaudleiükasse .

Zum Neubau von Klein¬
wohnungen hinter der
Tulla-Schule sind

VerMsrSeite»
Innen - und Fassadenputz )
zu vergeben. Vordrucke
können beim städt. Hochbau¬
amt, Karl -Friedri .ch- Ttratze
Nr . 9 (Eingang Zäbringer -
straße ) Zimmer Nr. 170.
abgeholt werden. Daselbst
sind auch die Angebote bis
Mittwoch .

vormittags lv Uhr.
rinzureichen. 5414

Karlsruhe , d 4.Aug . 1919 .
7 Ttädt . Hochbauamt .

osit Blnurteile».
Für die Kleinwohnbous-

stedelung der Gemeinnützi¬
gen Baugenossenschaft in
Untergrombach (Bez . Bruch¬
sal) sollen die nachverzeich -
neten Rohbauarbeiten ver¬
geben werden.

1. Grab - und Maurer¬
arbeiten (Dachdeckimg)

2. Steinkauerarbeiten
lNatursteine)

ß . Zimmerarbeiten
4 . Blechnerarbeiten.
Bewerber wollen sich mit

»en bauleitenden Architekten
Pfeifer & Grobmann in
Karlsruhe , Belfor .str. 14 in
Verbindung setzen . » ,»o

Untergrombach, 6 . Aug . 19 .
Gemeinnützige

Baugenossenschaft
H. m . S . -6 . AntergromS eib.

Eü
Galerie Haos

Kaiserstrasse 187 1.

Juli —August 4908

42.SonäeransItellnng

„SchwarzY/alf
Geöffnet :

Werktags : 10—6 ülir .
Sonntags : 11 — 1 ULr.

neu eingetraüBa i
1 Posten

Kindar- uni
1 ■ ■ ■ . H m

Arthur Baer ,
Karlsruhe , Kaiserstr . 1831,

Eingang Kreuzstrasse .

Maurer
für dauernd nach Pforzheim
gesucht. Näher ' S Bau¬
stellesüdliche Verbreiterung
d . Württemb.Personendahn-
hofeS Pforzheim u. Bauge¬
schäft Josef Held , Südend -
strotze 24, Karlsruhe . 5393

Schweizer

Wwetz
nnn (kein Most)

Konkektion8-I^LU8
E

.
Neu Nachf

. Marktplatz
Grösstes Spezial - Geschäft für Damen - Konfektion .

. . Ml 1 ' iSgSS T. I mi V

Ausserordentlich preiswert
verkaufe ich Hochsommer - Konfektion

■ ■■■■ ■— — nur erstklassige Fabrikate = = = == =
Denkbar grösste Auswahl . K Fachmännische Bedienung.

Wasch » Blusen von 35 Mk. an , Wasch - Kleider von 90 Mk. an.
Wasch - Röcke , hellblau, rosa , weiss, in prima Halbleinen, von 55 Mk. an.
Seidene Strickjacken, 80 cm lang, in prima schweren Qualitäten, v . 165 Mk. an.
Strick -Jacken in Kunststoff, sehr schickes Fasson , 75 Mk.
Wetterfeste Regen-Mäntel in prima Köperstoff von 125 Mk. an.
Imprägnierte Seiden-Regenmäntel von 235 Mk. an.
Blusen in Strickseide , nur schwarz , 45 Mk. Reinseidene Blusen v . 58Mk . an.

== == = = Besichtigen Sie meine Auslagen . 5426

Palctff -fcichtfpiele
Nur drei Tage !

Grosses Sensations - Filmdrama nach dem bekannten
gleichnamigen Roman von Eug &ne Sue .

fittcia Cressenti
die berühmte italienische Schönheit in einer der

Hauptrollen.

Der Trau des
Künstlers

.

Eine hochinteressante Moderevue der Wiener
Werkstätte. 6438

Jugendliche Personen haben keinen
Zutritt.

Künttler-iLopells

Rastatt. Rastatt.
(Verkauf von

Reu - J/IPvvl
Besichtigung ohne Kauf¬

zwang erwünscht .

Rarl Rauch ,
Kaiserstr. 49. Kaiserstr. 49.

Ktadtgnrten
Rur bei gutem Wetter . 5433

Mittwoch , de» 6 . August ISIS , nachm. 4 Uhr

Kinderfest -Konzert
gegeben von der gesamten Kapelle deS

Grenadier - Regiments 109.
Leitung : Obermufikmeister Bernhageu .

Kein Mufikzufchlag
Programm mit großem Text 10 Pfg .

vIIIIIIIIIIIlIIIIII » lIII» l»IIII»IIIII»IIIIIIIIII »II» lIIIIIIII »» IIIIII»IIIN» l>»IS

Z Hade meine Sprechstunden wieder |
| aufgenommen E

§ Dr . Ernst Huber |
| Facharzt für Ohren-, Nasen- n. Kehlkopfleiden |
| Fernruf 1088 . Kaiserstr . 185/III . D
S Sprechzeit : 10— 12 ; 2 —5. 5429 Z
= FOr die Monate August und September fallt die ü
= Samstag - Nachraittag -Sp -eohstunde aus. j=

Aerztliche Anzeige .
Tom 8. Angast bis 8 . September

keine Sprechstunden .
Dr . Gramer

5443 homöop . Arzt .

WeltKmo

w
%i

m
i
iMio!*.

¥
'«8

Kaiserstraße 133.

W

Nur 3 Tage
Mittwoch — Donnerstag — Freitag

JBLlly Kolb er
die beliebte und bildschöne

Künstlerin
in

Anne kleine Helga
Die Erlebnisse eines jungen Mäd¬
chens und dessen tragisches Ende.

Drama in 4 Akten.

Bolty verliebt
sieh ineoQtiito.

Lustspiel in 3 Akten.
In der Hauptrolle : 5446
Jlka Tovary .
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Frauen - Krankheitan -
jeder Art

behandelt mit besten Fr»
folgen durch natflrlich Heil¬
mittel (Na (urheilkunde )Keine schädlich. Gift kuren

und ohne Operationen
Hob. Schneider
Vertreter <LNaturhei Ikund«
Karlsruhe . Kaiserstr . 40

Telefon 1741
Anatomisch - physiologisch

gebildet <sm
SO jkhrige Erfahrungen

Sprechzeit : fr0h bis 9 Uhr
1—4 Uhr , Montags uni

Sonntags »»bestimmt .

Heidelbeere»
la Qualität billiger !

Postkolliküb eichen frei ins
Hau« Mk. 11 . —. Wald -
Himbeere » z. Tagespreis .
Anfragen Rückporto bei¬
fügen . Börstg » Griesbach ,
Renchtal. 5394

Grammophon -
platten ««

möchte tauschen , Karte an
Glaser , Belfo . tstr. 9. H . Ut.r llig zu verkaufe» :

2 schöne gleiche Bett«
stellen , aufgerichtete Röste .
Polster zusammen 240 Mk.
Softenstr . IS (Werkstatt ,
beim Karlstor 8 —11 und
2—6 Uhr . 5447

SV Bett
Strickmolle (Friedensw .j.
V, Dtzd . Besteck» Hand »
täschcheu, Kämme , Haar -
steter , Gürtel , D .-Aacke,
AuShängka steu»n. elerrr .
Glocke zu vert. Uo- uer,
Schützenftr. 47 , H . 11. mm

EhaistlosW
neue, zu verkaufe«. 5290

Polsterei Köhler
Schützenftr . 25.

TaDelluhreu
wenn auch reparaturbedürf¬
tig, werden stets angekauft
l» Meintraubs ^
An- «. BerkaufsgefchSst
Kronenstr. 52. Tel. 3747.

Blinden-Arbeit.
HauShaltnugS - Bürste »
und Rohhaar » Bürsten
empfiehlt Wtlh . Boos ,
Pilioriastr . 6. ««„

Sie rauchen zu viel !
„ Rauchertroft " so«

Tabletten (gef. gefch .) ermög¬
lichen, daS Rauchen ganz od.
teilweise einzustellen . Un¬
schädlich ! 1 Schachtel Mk. 2,
6 Schachteln Mk. 10, frei
Nach». Versand Hansa ,

Hamburg 25 E 154 .

Graue Haare
u. Bart erh. garant . dauernd
Naturf . u. Jugendfr . wird . d.
uns. seit 12 Jahr . best. bew .
„ Martinique 11. “01

Taus. v. Nachbeit. Fl. M 4.-
Nachn . nur durch

sianIsVer,ansthünct >en26.

f Achtung Senior z
Hygienischer Bedarfsartikel
verlangen Sie Prospekt.
Arthur Pfeiffer » Berlin
C. ‘45 , Prenzlanerstr . 20/1.

che MüMA ch»
Harn « und Blasenleiden,
Ausfluß ufw ., bewährt und
auserprobt , auch in ver¬
alteten Fällen, sind meine
echten Sanitol - Kap'elu,
Preis Originallarton JC 7.^

3 Kartons M 20.—.
Hildebrandt , Versand¬

haus 203 , Berlin bi . 4.
Jnvalidenstr . 8 . ""st
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